wenn gejagt wird, 


hor 


fr. 


10 Abonnementspreis 

r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

fl in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
——— 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


= 131. 


Mittwoch den 


Der Prozeß Tauſch 


iſt abgeſchloſſen. Herr v. Tauſch, welcher des 
mtsverbrechens und des Meineides ange— 
klagt war, iſt freigeſprochen, v. Lützow er⸗ 
hielt wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
eine Zuſatzſtrafe von zwei Monaten Gefäng⸗ 
niß. Bekanntlich verbüßt er jetzt eine 
Gefängnißſtrafe von 1¼ Jahren, die ihm in 
dem Leckert⸗Lützow⸗Prozeſſe zuerkannt worden 
iſt. Die Ehrenrechte wurden ihm nicht ab⸗ 
erkannt. Senſationslüſterne Leute ſind durch 
den Verlauf des Tauſch⸗Prozeſſes enttäuſcht 
worden. Der Leckert⸗Lützow Prozeß hatte 
eine gewiſſe dramatiſche Steigerung gebracht, 
und man hatte vielfach angenommen, daß das 
in dem Tauſch⸗Prozeſſe ſo fortgehen würde, 
[es „Hintermänner“ entlarvt und hohe Perſön⸗ 

chkeiten kompromittirt werden würden. 

araus iſt nichts geworden; die Ergebniſſe 
des Leckert⸗Lützow Prozeſſes wurden nicht 
einmal beſtätigt, denn, wie geſagt, Herr von 
Tauſch wurde freigeſprochen. 


Herr von Tauſch iſt freigeſprochen, fein 
Syſtem aber iſt verurtheilt worden. Der 
Vorſitzende führte bei Verkündung des Urtheils 
gegen v. Lützow u. a. aus: „Der Gerichts⸗ 
hof hat bei Abmeſſung der Strafe erwogen, 
daß der Angeklagte für die Polizei unter 
Umſtänden thätig geweſen iſt, die es ſchwer, 
wenn nicht unmöglich machen, die ehrenhafte 
Geſinnung in ihrer urſprünglichen Reinheit 
zu bewahren.“ Schärfer kann die Ver⸗ 
urtheilung eines Syſtems nicht ausfallen; als 
i daß es denen, die 

. dienen, unmöglich mache, ehrenhafte Ge- 
8290 zu bewahren. Es iſt gewiß eine 
ſtelle it Aufgabe, welche unſerer Polizei ge⸗ 
iſt, und wir können uns vorſtellen, daß 


es Fälle giebt, wo ihr der Zwe i 
ae de en 
els do i i 
Schaden angerichtet 5 55 . 
als der Nutzen, der mit der Erreichu des 
Zweckes erzielt wird; ebenſo wird dei 
wähnte Grundſatz nur im Nothfalle, wenn 
es eben abſolut nicht anders geht, in die Praxis 
übertragen werden dürfen. Ein — 
Abwägen, dasHerausfinden derrichtigen Gre 25 
linie, iſt gewiß ſchwierig; aber es muß doch 
wenigſtens ehrlich verſucht werden. Die 


Herrgottswege. 
Bauernroman von A. v. Hahn. 
ie ng (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 
„Kannſt' denn das ſchon wiſſen?“ fragte 
Tonerl beklommen. „Kann's der liebe Herr⸗ 
gott nicht doch noch anders beſtimmt haben? 


Denk', wie das wär', wenn Du dem Alois 


Geſetz da, — 


rundes Geſicht. 


meine alten 


dann ſchon ausgezahlt und nichts mehr zu 
vergeben hätt'ſt?“ 

„Eh' ich dem Alois alles hingeb', muß 
noch viel Waſſer über die Räder geh'n! Er 


verſteht doch nichts vom Geſchäft und muß Ack 


auch erſt ein Mann werden, eh's ſo weit 
kommt. Bis dahin können wir's noch ab⸗ 
warten!“ 

„Aber wenn's Gott nun geſchehen ließe, 
daß Du ſtirbſt, ehe was abgemacht wäre, 
und der Alois wär' dann Herr hier, und ich 
wüßte mit meinem Verſtand nicht aus und 
ein und wo mein Recht anfängt —“ 

„Du ſcheinſt Dich ja mit meinem Tode 
ſchon recht vertraut gemacht zu haben,“ fiel 
* Müller bitter ein. „Du für Deinen 
e biſt ja verſorgt, und wenn Du ein 

— hätt'ſt, dann wär's ohnehin mit dem 
dis auf gleichem Recht, dafür iſt das 
Die da braucht's kein Teſtament!“ 
hin e Tonerl blickte nachdenklich vor ſich 
Fund ein gekränkter Ausdruck kam in ihr 


„Und ſo meinſt', In M ; 
thun?“ 9b ie 1 nichts für mich 


15 einer langen Pauſe 
ne gals mir das Altentheil 
i f annſt' nichts herausnehmen 


von dem, was Dein; 
oll mein das, Dein iſt, und jagen: „Das 
mein Weib, die Tonerl haben, die mir 


Tage leicht gemacht hat, die 


| gern gehabt Hat und tüchtig war in 


Mies, 
N 9 


erregt. 


Polizei wird in der Auswahl ihrer Agenten 
nicht übermäßig penibel ſein dürfen, denn zu 
Spionendienſten giebt ſich nicht ſo leicht ein 
braver Kerl her; aber ſchließlich darf die 
Gegenleiſtung für die der Polizei gewährten 
Verdienſte doch nicht in einer Duldung ſtraf⸗ 
barer und ehrenwidriger Handlungen beſtehen. 
Wohl verſtanden, etwas Ehrenwidriges er— 
blicken wir wahrhaftig nicht darin, wenn 
einer als Polizeiagent der Sicherheit des 
Staates dient, und es wäre zu wünſchen, 
daß dieſe Klaſſe von Leuten geradezu ſittlich 
gehoben würde. Was drückt ihnen denn den 
mittelalterlichen Stempel des unehrlichen 
Gewerbes auf? Nicht nur, daß geſcheiterte, 
durch eigene Schuld geſcheiterte Exiſtenzen 
bei der Polizei Unterſchlupf finden, ſondern 
daß ſie hier „unter Umſtänden thätig“ ſind, 
die es unmöglich machen, ehrenhafte Ge— 
ſinnung zu bewahren oder ſich zu ſolcher 
wieder aufzuſchwingen. 


Das Syſtem Tauſch iſt zu verurtheilen, 
und es iſt verurtheilt. Aber, ſoll man auch 
das Kind mit dem Bade ausſchütten und 
nun den „Polizeiſtaat“ überhaupt verdammen? 
Wie will man denn ohne Polizei überhaupt 
auskommen. Ordnung muß ſein, und ſo 
lange es Elemente giebt, welche allzeit bereit 
ſind, die Schranken der Ordnung zu durch⸗ 
brechen, muß es Organe geben, die ſolches 
Thun womöglich im Keime erſticken. Wir 
ſtoßen in einem Berliner Weißbier-Philiſter⸗ 
Blatt ſogar auf die wunderliche Behauptung, 
daß es Zuſtände, wie ſie in dem Leckert⸗Lützow 
und Tauſch⸗Lützow⸗Prozeſſe zu Tage getreten, 
immer in einem Staatsweſen geben werde, 
in dem man ſich nicht dazu verſtehen könne, 
eine parlamentariſche Regierungsweiſe durch⸗ 
zuführen. Giebt es in Staatsweſen mit 
parlamentariſchem Regiment etwa keine 
Polizei? Und klagen dort etwa die Leute, 
die ſich durch die Polizei genirt fühlen, nicht 
auch über dieſe? Der Tauſch-Prozeß iſt 
wirklich am wenigſten geeignet, uns das 
parlamentariſche Regiment in empfehlende 
Erinnerung zu bringen; denen, die das ver⸗ 
ſuchen, antworten wir mit dem Hinweis auf 
den franzöſiſchen Panama⸗Prozeß und den 
italieniſchen Panamino-Prozeß. Was dieſe 
Prozeſſe enthüllt haben, iſt nur unter parla⸗ 
mentariſchen Regime möglich. 
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9. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

In den Blättern iſt vielfach die Rede 
davon, daß dem Reichstage nach ſeiner Ver— 
tagung noch eine Marin evorlage zu⸗ 
gehen werde. Dem „Hamb. Korr.“ ſchreibt 
man dazu: Was die Meldung, dem Reichs- 
tage ſolle nach Pfingſten noch eine — Marine- 
vorlage zugehen, betrifft, ſo liegt wohl kein 
Anlaß vor, ſie ernſt zu nehmen. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Prüf⸗ 
linge für die Offizier-Bildungsanſtalt in 
Saint Cyr zogen geſtern zum Straßburg— 
Standbild am Concordienplatz, ſteckten der 
Bildſäule eine Fahne unter den Arm und be— 
klatſchten die Rede ihres Führers, der ver— 
ſprach, er und ſeine Altersgenoſſen würden 
nicht ruhen, ehe die franzöſiſche Fahne auf 
den Mauern Straßburgs wehe. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1897. 

Geſtern Abend nahmen Seine 
Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin den Thee auf dem Pfingſtberge ein. 
Gegen 11 Uhr kehrten die Majeſtäten in das 
Neue Palais zurück. Heute Morgen empfin 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin die aus Plön 
mit dem 7-Uhr⸗Zuge auf Station Wildpark 
eingetroffenen kaiſerlichen Prinzen auf dem 
Bahnhof. Seine Majeſtät der Kaiſer ritt 
um 7 Uhr 15 Minuten allein ſpazieren. Um 
9 Uhr hörte Seine Majeſtät die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes der Armee, 
Generaladjutanten, Generals der Kavallerie 
Grafen von Schlieffen und des Chefs des 
Militärkabinets, Generaladjutanten, Generals 
der Infanterie von Hahnke, gemeinſam, 
darauf den Vortrag des letzteren allein. Um 
11 Uhr empfing Se. Majeſtät der Kaiſer 
den Miniſter Thielen zum Vortrag. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich ſind am Sonnabend früh 7 Uhr 
aus Plön auf der Wildparkſtation einge⸗ 
troffen und von der Kaiſerin, ſowie von 
den Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm und 
Oskar auf dem Bahnhöfe empfangen worden. 

— Wie aus Eſſen berichtet wird, gedenkt 
das Kaiſerpaar gelegentlich ſeiner Rheinreiſe 
zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-Denk⸗ 
mals in Köln auch dem Geheimrath 
F. A. Krupp auf Villa Hügel einen kurzen 


Haus und Hof, die mir nur zu Gefallen ge⸗ 


lebt, die mich nie gekränkt und die nie ge⸗ 
zankt und mir jeden Wunſch an den 
Augen abgeleſen hat. Meinſt', das könnt'ſt 
39 7 

Sie drückte die Hände vor das blühende 
Fe Mullen bitterlich. 
vor ſich hin. er ſchwieg und ſah unbehaglich 
„Haſt' 
die Hütte 
ihm drei 


ich Deinem Vater 
hab' decken 1 und daß 55 
gegeben und das Stü 

fl pe geſchenkt hab', das an feine Wieſe 
te?" fragte er nach einer Pauſe. 

daß Du mich ge⸗ 
a Vieh?“ fuhr fie 
* " u N Ö i 

haſt, mich zu füttern und 155 a 1 
kannſt, wie Du willſt? Und daß ich kein 
Recht hätt', zu jagen: Geh', steil mein Leben 
ein klein's biſſel ſicherer und 


Stiefſohn, wie die anderen Weiber daſteh'n, 


die, als Wittwen zurückgeblieben, oft noch von 


den eigenen Kindern ein herbes Geſicht mit 
anſeh'n müſſen, weil ſie ihre alten Tage gar 
ſo weit hinausſchleppen! Denk', ich hab' 
noch ein langes Leben vor mir und muß 
meine Beine noch gar viele Jahre unter 
Deines Sohnes Tiſch ſtellen. Schenk' mir 
doch etwas, das mir gehört, damit ich bleiben 
kann, wo ich will!“ 

„Du willſt hinaus aus dem Hof, wenn 
ich todt bin, hm — nun weiß ich ja grad' 


Beſcheid,“ ſagte der Müller bedächtig 
und nickte mit geſchloſſenen Augen vor 
ſich 5 


in. 
„Was weißt’? Was willſt' herausgehört 
haben aus meiner gerechten Bitt'?“ rief ſie 
„Iſt's denn mehr als gerecht, wenn 


beſſer vor dem 


ich ſag': Gieb mir für meine Jugend und 
meine ſchönſten Lebensjahr', die ich Dir ge— 
ſchenkt hab', einen kleinen Erſatz? Soll ich 
immer nur die ganzen Jahre hinter Dir her- 
weinen und denken: Wie er gelebt hat, war 
ich ein Menſch, jetzt bin ich nur noch ein 
überflüſſig Ding, das man in den Kehricht⸗ 
haufen werfen thät', wenn's ging!“ 

„Freilich, das wäre ja hart,“ höhnte er 
bitter, „wenn Du denken müßteſt, es war 
beſſer, wie Du mich gehabt haſt. Es wär' 
ja ſo viel geſcheidter, wenn Du einen Haufen 
Geld hätt'ſt und Dir einen jungen Freier 


heranwinken könnt'ſt, um einen frohen Tag G 


hinzuleben, wenn Du den Alten endlich los⸗ 
geworden biſt!“ 5 

Die Tonerl, die erwartungsvoll hinge— 
hört hatte, brach jetzt in einen neuen 
Thränenerguß aus, durch den die mühſam be⸗ 
kämpfte Entrüſtung ſich Bahn brach. 

„Du biſt hart und ſchlecht, Franz!“ rief 
ſie ſchluchzend, und ihr Geſicht ſchimmerte 
blutroth zwiſchen den vorgehaltenen Fingern 
durch. „Ich denk' an ſo was mein Lebtag 


nicht mehr und will blos von Deinem Sohn 


nicht abhängen, dem die Stiefmutter immer 
ein Dorn im Auge war!“ 

„Das iſt nicht wahr,“ widerſprach der 
Müller, „der Albis hat Dich immer mit 
Achtung angeſehen und Dir die ſchuldige 
Lieb' bezeugt, und ich kann meine Hand ins 
Feuer legen, daß der Burſch', der ſo brav 
iſt, wie ſeine Mutter war, nimmer daran 
denken wird, Dir die Anhänglichkeit zu ent⸗ 
ziehen, die er dem Weibe ſeines Vaters 
ſchuldig iſt. Damit Du aber endlich Ruhe 
haſt, will ich's ausmachen für Dich, daß Du 
Dich hinbegeben kannſt zu wem Du willſt, 
in der Gemeinde, wenn Dir's hier zu eng 


Beſuch abzuſtatten. Das Kaiſerpaar wird 
dort am 19. d. Mts. erwartet. 

— Der „Lokal⸗Anzeiger“ 
Kiel: Prinz Heinrich geht auf telegraphi⸗ 
ſchen Befehl des Kaiſers nicht mit dem 
„König Wilhelm“, ſondern mit dem Panzer 
erſter Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
zu dem Regierungsjubiläum der Königin 
von England. Damit iſt die urſprüngliche 
Dispoſition, welche bekanntlich großes Auf- 
ſehen erregte, umgeſtoßen. Der Kaiſer hatte, 
wie erinnerlich, das älteſte deutſche Kriegs— 
ſchiff, den Kreuzer zweiter Klaſſe „König 
Wilhelm“ zur Verfügung geſtellt und dabei 
das Bedauern ausgeſprochen, nicht gleich den 
anderen Nationen ein modernes Schiff nach 
London entſenden zu können. 

— Ein lange gehegter Wunſch iſt den 
Förſtern nun erfüllt worden und wird von 
ihnen als eine ſchöne Pfingſtgabe freudig be— 
grüßt werden. Der König hat nämlich 
folgende Ordre erlaſſen: „Auf Ihren Bericht 
vom 21. d. Mts. verleihe Ich den könig⸗ 
lichen Förſtern den Rang der Subaltern⸗ 
beamten zweiter Klaſſe der Lokalbehörden. 
Prökelwitz, den 28. Mai 1897. Wilhelm. 
Freiherr v. Hammmerſtein. An den Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten.“ 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Kabinetsordre vom 6. Mai, 
wonach der Kaiſer beſchloſſen hat, die 
Landesvertheidigungs-Kommiſſion aufzugeben, 
und ſich vorbehält, zur Berathung einzelner 
der Landesvertheidigung betreffenden Fragen 
jeweilig eine beſondere Kommiſſion zu be⸗ 
rufen. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: In wie intenſiver Weiſe ſich 
Seine Majeſtät der Kaiſer mit den ihm vor⸗ 
gelegten Staatsangelegenheiten befaßt, iſt 
zwar allgemein bekannt, und doch dürfte es 
von Intereſſe ſein, dies an einem jüngſt vor⸗ 
gekommenen Beiſpiel zu illuſtriren. An 
allerhöchſter Stelle war der Plan zu einer 
Ab⸗ und Entwäfjerungs-Anlage einer mitt⸗ 
leren Induſtrieſtadt vorgelegt. Bei der 
Prüfung der vorgelegten Zeichnungen er⸗ 
kannte Seine Majeſtät, daß die Schmutz⸗ 
wäſſer in den benachbarten Fluß unmittel⸗ 
bar über der Stelle eingeführt werden 
ſollten, an welcher die Hauptbadeanſtalt der 


meldet aus 


wird auf dem Gundelhof, und daß Dir der 
Alois reichlich auszahl'in und geben muß, 
was Du zum Leben brauchſt' ſo lange — 
jo lange Du ledig biſt. Geh' jetzt und ruf’ 
mir den Albis, damit ich klar mit ihm werde 
und weiß, ſo oder ſo kommt's!“ 

„Franzl!“ flehte die Tonerl jetzt. „Willft’ 
nicht Erbarmen haben mit meiner Angſt? 
Ich — ich kann der Zukunft nicht mehr ins 
Auge ſeh'n, ich — will — ich muß Erſatz 
haben für meine verlorenen Jahr'!“ 

Sie ſtieß einen Weheſchrei aus und 
ſchlug die Hände vor das ſchmerzbewegte 
eſicht. 

Der Müller hatte erſchrocken aufgehorcht 
und blickte betroffen auf die junge Frau, 


die in verzweifelter Haltung neben ſeinem 


Lager ſaß. 

Eine ſeltſame Bewegung ſpiegelte ſich auf 
ſeinem Antlitz wider, Schreck, Kummer und 
finſtere Entrüſtung. 

Sie hatte es wohl garnicht überlegt, die 
Tonerl, was ſie da geſagt hatte. 

Als ſie endlich aufſah, da der Müller 
ſtumm blieb, lag er mit geſchloſſenen Augen 
da, und ſein Geſicht war ſchmerzhaft ver⸗ 
zogen, als wenn er ein heftiges Weh nieder⸗ 
kämpfen müßte. 5 

„Haſt' Schmerzen?“ fragte ſie unbefangen, 
aber noch thränenerſtickt. 

„Ruf' mir den Alois,“ ſagte der Müller 
leiſe und winkte mit der Hand ab, als ſie ſich 
zärtlich über ihn neigen wollte. 

Die Tonerl ging hinaus und ließ den 
Alois rufen. 

Sie mußte lange umherſuchen im Hauſe, 
ehe ſie jemand fand, den ſie nach dem Alois 
ſchicken konnte. Sie waren alle wegen 
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Stadt gelegen iſt, und fand ſich veranlaßt, 
dieſen Fehler des Planes scharf hervor- 
zuheben. 

— Kontreadmiral Tirpitz dürfte nach der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſich 
demnächſt bei dem Kaiſer melden, um alsdann 
einen Urlaub zur Kräftigung feiner Gejund- 
heit nach einer jetzt erſt überſtandenen Krank- 
heit anzutreten. 

— Nach einem Telegramm aus Kiel 
folgt das geſammte Geſchwader dem Kaiſer 
auf der Reiſe nach Rußland und wird 
während ſeiner dortigen Anweſenheit auf der 
Rhede von Kronſtadt ankern. 

— Abgereiſt ſind der Staats- und Finanz⸗ 
Miniſter Dr. v. Miquel zur Kur nach Wieg- 
baden; der Miniſter der geiſtlichen, Unter— 
richts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten D. 
Dr. Boſſe nach dem Harz. 

— Freiherr v. Marſchall leidet, wie es 
heißt, an hochgradiger Affektion der Leber 
und Nieren. Er begiebt ſich zunächſt nach 
Neuersheim bei Hugſtetten in Baden. 

— Das Herrenhaus tritt am 23. Juni, 
nachmittags 2 Uhr, zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſteht der Kommiſſionsbericht 
über Petitionen. 

— Vom 12. Juni an wird die obligatoriſche 
und fakultative Platzkartengebühr auf für 
die Schnellzüge in Bayern eingeführt. 

— Kriminalkommiſſarius v. Tauſch beab⸗ 
ſichtigt, wie gemeldet wird, fein Abſchieds⸗ 
geſuch unter Beifügung eines ärztlichen Ge— 
ſundheitsatteſtes über ſeinen gegenwärtigen 
krankhaften Zuſtand einzureichen. Er iſt 
bekanntlich ſeit ſeiner Verhaftung am 
5. Dezember v. Is. vom Amte ſuspendirt. 
Als Folge der Prozeſſe Leckert-Lützow und 
Tauſch- Lützow dürfte die Einleitung eines 
Disziplinarverfahrens gegen ihn bevorſtehen. 
— Am Freitag wurde Tauſch nach ſeiner 
Freiſprechung aus dem Gerichtsgebäude ab⸗ 
geholt und in die Becker'ſche Weinhandlung 
in Moabit geleitet, wo man ſeine Freis 
ſprechung feierte. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die 
zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme ab⸗ 
züglich der Ausfuhrvergütungen und Ver⸗— 
waltungskoſten beträgt bei den nachbezeich- 
neten Einnahmen für 1896/97: Zölle 
433 719244 Mk. (+ 50 476 882 Mk.), Tabak⸗ 
ſteuer 11757820 Mk. (+ 851632 Mk.), 
Zuckerſteuer nebſt Zuſchlag zu derſelben 
93223183 Mk. (+ 12688100 Mk.), Salz⸗ 
ſteuer 46873996 Mk. (+ 1407394 Mk.), 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
15618480 Mk. (— 2589041 Mk.), Ver⸗ 
brauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 
zu derſelben 101532183 Mk. (+ 6391373 
Mark), Brennſteuer 1001432 Mk. (— 89343 
Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
Bier 28030850 Mk. (+ 597128 Mk.), 
Spielkartenſtempel 1422446 Mk. (+ 72 900 
Mark. 

— Ueber den Verkehr im Kaiſer-Wil⸗ 
helm⸗Kanal während des Etatsjahres vom 
1. April 1896 bis dahin 1897 veröffentlicht 
das zweite Heft des Jahrganges 1897 der 
Vierteljahrshefte zur Statiſtik des deutſchen 
Reiches eingehende Nachweiſe. Im ganzen 


haben den Kanal im angegebenen Zeitraum 


befahren 19 960 abgabepflichtige Schiffe mit 
einem Raumgehalt von 1848458 Regiſter⸗ 
Ge⸗ 
ſammtraumgehalt von 1 482 119 Regiſtertons 
oder 
der 
mit 
einem Raumgehalt von 1407453 Regiſter⸗ 


tons netto, wovon 13 244 Schiffe im 
beladen waren, die übrigen in Ballaſt 
leer fuhren. Unter der Geſammtzahl 
Schiffe befanden ſich 8287 Dampfſchiffe 


tons; davon gehörten regelmäßigen Linien 
an 3144 mit zuſammen 351 139 Regiſtertons. 


Von den Dampfſchiffen hatten einen Nettoraum⸗ 


gehalt von über 1500 Regiſtertons 32, von 
über 1000 bis 1500 Regiſtertons 75 und 
von über 600 bis 1000 Regiſtertons 383, 
während von den Segelſchiffen nur 13 einen 
Raumgehalt von über 400 Regiſtertons und 
693 einen ſolchen von 100 bis 400 Regtſter⸗ 
tons hatten. 17862 Schiffe führten die 
deutſche Flagge, 6 die belgiſche, 219 die 
britiſche, 13 die franzöſiſche, 375 die nieder— 
ländiſche, 85 die norwegiſche, 99 die ruſſiſche, 
455 die ſchwediſche und 18 eine ſonſtige 
fremde Flagge. An Kanalabgaben ſind 
928399 Mark und an Gebühren im ganzen 
(einſchließlich der Schleppgebühren) 1007 969 
Mk. erhoben worden. 
Ausland. 
Kopenhagen, 4. Juni. Der König wird 
ſich Montag Abend nach Wiesbaden und die 
Königin nach Gmunden begeben. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Die Friedensausſichten zwiſchen Griechen: 
land und der Türkei ſcheinen trotz der in 
Konſtantinopel eröffneten Verhandlungen bei 
den Türken noch immer kein rechtes Vertrauen 
zu genießen. So wird gemeldet, daß zwei 
neue Kavallerieregimenter nach Theſſalien 
abgeſchickt worden ſind, und zwar eins aus 
Konſtantinopel und das andere aus Adria— 
nopel. Ferner wurde ein aus dem ſchwarzen 
Meere in Konſtantinopel eingetroffener 
Dampfer einer griechiſchen Geſellſchaft be⸗ 
ſchlagnahmt, auf Intervention von franzöſiſcher 
Seite jedoch wieder freigelaſſen. Was 
übrigens die Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes in Theſſalien betrifft, ſo iſt die 
wichtigſte türkiſche Forderung für die Fort⸗ 
ſetzung des Waffenſtillſtandes die der Auf— 
hebung der Blockade des Golfs von Volo, 
damit die türkiſche Armee von Volo aus 
friſch verproviantirt werden kann. Die 


griechiſchen Delegirten wollen für die griechi- d 


ſche Flotte das Recht der Durchſuchung von 
Schiffen verlangen, um jede Einfuhr von 
Waffen und Munition zu verhindern. 

Nach den neueſten Meldungen iſt endlich 
die Verlängerung des Waffenſtillſtandes in 
Theſſalien unterzeichnet worden, und es bleibt 
nur noch die Feſtſetzung desjenigen zur See 
zu erledigen. Die gegenſeitigen Bedingungen 
lauten, daß die griechiſche Flotte die ottomani⸗ 
ſchen Gewäſſer verlaſſen joll, wie deren Ab⸗ 
grenzung durch das Völkerrecht beſtimmt iſt. 
Schiffe unter türkiſcher oder neutraler Flagge, 
welche aus türkiſchen Häfen kommen oder 
nach türkiſchen Häfen gehen, ſowie diejenigen, 
welche ſich innerhalb der durch den Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrag feſtgeſetzten Linie befinden, 
dürfen nicht durchſucht werden. Es iſt kein 


die türkiſche Armee geſtatttet. 


Verſtärkungen der Beſatzung irgend 
Inſel des Archipels ſind nicht erlaubt. 
* 


Gemetzels und Blutvergießens endlich auch 


werfung zu bringen. So wird aus Kanega 
gemeldet: „Der Inſurgentenführer Hagi 
Michael hat im Bezirke Kydonia ein Mani⸗ 
feſt erlaſſen, in welchem er ankündigt, daß 
nach dem Abgange der griechiſchen Truppen 
er die Verwaltung des Bezirks übernehmen 
und Wahlen zur Nationalverſammlung aus⸗ 
ſchreiben werde. Gleichzeitig bildete er eine 
Gemeindepolizei, um weitere Verwüſtung des 
Grundbeſitzes der Mohammedaner zu verhüten, 
und forderte die Chriſten auf, ſich jeder Zer⸗ 
ſtörung des Eigenthums der Mohammedaner 
zu enthalten. Es ſcheint überhaupt auf 
Kreta unter den Aufſtändiſchen eine ruhigere 
und verſöhnlichere Stimmung Platz zu greifen.“ 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 8. Juni. (Von einem ſchweren 
Unglück) iſt die Arbeiter Ewiklinski'ſche Familie 
am erſten Pfingſtfeiertage Nachmittag 3 Uhr be⸗ 
troffen worden. Der kleine Sohn Franz, 4 Jahre 
alt, jpielte mit anderen Kindern an einem Waſſer⸗ 
tümpel und fiel in denſelben, worauf man den 
Vater, Arbeiter Franz Cwiklinski, zur Hilfe holte. 
Der Vater lief in ſchnellſter Gangart nach dem 
Waſſer und ſprang gleich in daſſelbe zur Rettung 
ſeines Sohnes hinein; er kam aber nur einige 
Schritte vorwärts, als er umfiel und unterging. 
Der Knabe wurde von der inzwiſchen hinzu⸗ 
gekommenen Arbeiterfrau Harke hier gerettet 
und durch kräftiges Rütteln ins Leben zurück⸗ 
gerufen, während der Vater infolge eines Herz⸗ 
ſchlages ſeinen Tod im Waſſer fand und nur als 
Leiche herausgezogen werden kounte. Der ſogleich 
requirirte Arzt Dr. Großfuß konnte nur den 
bereits erfolgten Tod konſtatiren. C. war 40 
Jahre alt und hinterläßt eine Familie von ſechs 
unerzogenen Kindern. Die Leiche iſt bereits 

geſtern beerdigt worden. 
(Verſchiedenes.) Bei 


2 Strasburg, 6. Juni. 
dem herrlichen Pfingſtwetter machen Familien 
und Vereine bliemedz Ausflüge. Die Garten⸗ 
und Außenetabliſſements werden gute Geſchäfte 
haben. Beſondere Anziehungskraft haben Szabda, 
Gorzuo und Gremenz. — Jetzt iſt hier die fünfte 
Amtsrichterſtelle genehmigt und vorläufig mit 
dem Aſſeſſor Ulrich beſetzt. — Das Schützenfeſt 
er hieſigen Prinz von Preußen⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft iſt heute durch Gartenkonzert und Zapfen⸗ 
ſtreich ſowie Ständchen bei den Würdenträgern 


eingeleitet worden. — Der ſchon lange erſehnte fl 


Schlachthausbau wird auch in dieſem Jahre wohl 
nicht zur Inangriffnahme kommen, da der Plan 
und Anſchlag des Stadtbauraths Bartholomäi⸗ 
Graudenz im Koſtenbetrage von 120000 Mar 
vom Herrn Regierungspräſidenten nicht genehmigt 
worden iſt mit der Begründung, daß der Koſten⸗ 
anſchlag für Strasburger Verhältniſſe um 40 bis 
50000 Mark zu hoch iſt. Die hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter haben nun in einer Nachweiſung dar⸗ 
gethan, daß ſie beſonders eines großen Kühlhauſes 
bedürfen. Zur Information in dieſer Sache war 
unſer Bürgermeiſter in Brieſen, um das dortige 
Schlachthaus zu beſichtigen und ſich über die dort 
elena Erfahrungen zwecks Verwerthung der⸗ 
elben zu unterrichten. 8 
Schwetz, 4. Juni. (Unſerem ſcheidenden Bürger⸗ 
meiſter Herrn Technau) iſt das Ehrenbürgerxecht 
unſerer Stadt verliehen worden. Bei dem Feſt⸗ 


Transport von Truppen oder Munition für 
Die türkiſche 
Flotte darf die Dardanellen nicht verlaſſen. 
einer 


* 
Auf der Inſel Kreta deuten mancherlei 
Nachrichten darauf hin, daß man des ewigen 


müde geworden iſt, wenn man auch noch keines⸗ 
wegs geneigt iſt den Verſuchen der Groß— 
mächte, die Aufſtändiſchen gutwillig zur Unter⸗ 


k von dem hieſigen Nute e in 


mahl am Mittwoch Abend wurde ihm der Ehren“ 
bürgerbrief überreicht. Herr Technau wird ſeinen 
Wohnſitz in Schwetz behalten. 

Graudenz, 5. Juni. (Elektriſche Zentrale, und 
elektriſche Serczinbaz Die vom Magiſtrat 
und den Stadtverordneten eingeſetzte gemiſchte 
Kommiſſion hat nach eingehender Berathung in 
zwei Sitzungen beſchloſſen, der Stadtverordneten? 
a ele die Genehmigung der Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale zur Abgabe von Licht 
und Kraft und der Umwandlung der Pferdebahn 
in eine elektriſche Bahn mit oberirdiſcher Strom“ 
zuführung unter beſtimmten Bedingungen zu 
empfehleu. Der Magiſtrat wird nunmehr di 
weiteren Verhandlungen mit der Straßenbahn 
geſellſchaft führen. 5 

Pr. Stargard, 4. Juni. (Schenkung) Der 
Fahrikbeſitzer und Beigeordnete Goldfarb hat 15 
Gründung eines Altenheims der Stadt 20000 Mk. 
geſchenkt und weitere 10000 Mk. für verſchieden 
wohlthätige Zwecke geſpendet. 

Elbing, 5. Juni. (Provinzial⸗Sängerfeſt.) Dem 
Programm für das bevorſtehende Provinzial 
Sängerfeſt entnehmen wir folgendes: Sonnaben 
den 3. Juli nachmitags; Empfang der Gäſte auf 
dem Baähnhofe. Vertheilung der Quartier- un 
Sängerkarten nach dem Eintreffen der Gäſte in 
der Stadt. 8 Uhr: Beginn der Generalprobe in 
der Bürgerreſſource. Sonntag den 4. Juli 11 Uhr: 
Große Generalprobe. 3 Uhr: Feſtzug durch die 
Hauptſtraßen nach der Sängerhalle, woſelbſt 
5% Uhr das erſte Konzert beginnt. Montag den 
5. Juli morgens: Spaziergang nach Vogelſang. 
9 Uhr: Sängertag in der Loge. Mittageſſen im 
Kafino, 5 Uhr: Zweites Konzert. Dienſtag den 
6. Juli 9 Uhr: Vorſſel per Dampfer nach Kahl? 
berg. 2 Uhr: Dortſelbſt Mittageſſen auf dem 
Belvedere. 5 Uhr: Rückfahrt nach Elbing. Nach 
dem Eintreffen in Elbing Abſchiedsakt im Kaſino. 

„Dirſchau, 6. Juni. (Zur Landtags⸗Nachwahl.) 
Die am Sonnabend ſtattgehabte Wahlmänner⸗ 
Verſammlung des 4. Danziger Wahlkreifes Berent⸗ 
Pr. Stargard⸗Dirſchau ſtellte mit großer Majori⸗ 
tät den Freikonſervativen, Gutsbeſitzer Arndt aus 
Gartſchin, Kreis Berent, als alleinigen deutſchen 
Kandidaten für die Abgeordnetenwahl am 10. Juni 
auf. Gegenkandidat iſt bekanntlich Pfarrer Wolsz⸗ 
legier⸗Gilgenburg. 

Danzig, 5. Juni. (Zuckerfabrik Prauſt.) In 
der geſtern Nachmittag in Prauſt abgehaltenen 
Jahresverſammlung der Aktionäre der Zucker⸗ 
fabrik und Raffinerie Prauſt wurde beſchloſſen. 
für die Kampagne 1896 97 eine Dividende von 
4 pCt. zu vertheilen. 


Inſterburg, 4. Juni. (Kühlhausbau.) Die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, auf dem 
hieſigen Schlachthofe ein Kühlhaus mit Eis⸗ 


fabrikation zu erbauen. Die Koften für die ge⸗ 
ſammte Einrichtung, der das Syſtem Linde zu 
Grunde gelegt wird, ſind auf 91000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

„Krone a. Br., 4. Juni. (Ein Detachement vom 
Pionier⸗Bataillon in Thorn), beſtehend aus einem 
Stabsoffizier, vier Hauptleuten, einem Sekonde⸗ 
lieutenant und acht Mann, berührte vorgeſtern 
auf einem Uebungsritt unſere Stadt und ſetzte 
heute nach eintägiger Raſt den Marſch in der 
Richtung nach Nakel fort. A 

Poſen, 5. Juni. (Die hiſtoriſche Geſellſchaft) 
unternimmt am Sonntag den 20. Juni einen Aus⸗ 
ug nach Marienburg. 

„ Schneidemühl, 5. Juni. (Berufung eingelegt.) 
Die königl. Staatsanwaltſchaft hat er ag 
er Straf⸗ 
ſache gegen den Muſikdirektor Auguſt Rohleder 
von hier wegen der Uebertretung der Ober⸗ 
Präſidialverordnung vom 14. April 1896 gefällte 
freiſprechende Urtheil Berufung eingelegt. 


Ahnlich der bisherige Wächter Art e ee 
rt bi rige Pächter Krüger „ welche 
0000 DIE. Bacıt pro Jahr zahlt. 

tettin, 4. Juni. (Zentralſtelle für Obſtver⸗ 
werthung.) Im Landeshauſe fand geſtern Abend 
unter dem Vorſtze des Herrn Staatsminiſters 


des Unglücks nach der Mühle hinüberge⸗ 
laufen. 

Die Tonerl erſchrak arg, als ſie hörte, 
was den Huber betroffen hatte. Aber eine 
innere Stimme ſagte ihr, nun würde der 
Alois ſicher nicht von der Annemarie laſſen, 
und darum konnte ſie's nicht hindern, daß 
eine wilde Freude in ihr aufſtieg und eine 
unbeſtimmte Hoffnung ihr Haupt erhob. 

Sie ſah dem Alois geſpannt entgegen, 
als er die Treppe vom Stübl der Urſula 
herunterkam, wo die Annemarie hingebracht 
war. 

Er ſah verſtört und todtenbleich aus. 

„Glaub's mir nur, Alois,“ ſagte ſie mit 
dem Ausdruck der Theilnahme und legte die 
Hand auf ſeine Schulter, als er, gebeugt und 
gebrochen, an ihr vorüber, auf die Thür zu⸗ 
ging, hinter welcher der Müller lag, „glaub's 
nur, daß es mir faſt das Herz umdreht, das 
Elend, das ſchier unmenſchliche, das über 
die Annemarie hereingebrochen iſt, und 
a ſelbſt in ſolches Herzeleid gebracht 

at!“ ’ 


Er that ihr wirklich leid, der arme Alois, 
und es war nicht Heuchelei, die aus ihr 
ſprach, denn die Tonerl war nicht grad' 
ſchlecht von Herzen. Wenn ihr der Müller 
das gewährt hätte, was ſie, von ihrem 
Standpunkt, als ihr gutes Recht anſah, dann 
wär' es ihr nimmer eingefallen, Falſchheit 
gegen den Alois in ihrem Herzen zu nähren. 
So aber kam's von ſelber, daß die 
ſucht Wünſche in ihr erregte, die mit dem 
Beſten des Stiefſohnes gerade nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen waren. e 4 

Der Alois hörte es wohl heraus, daß 
es der Tonerl von Herzen kam, wie ſie 
ſo ſprach. Er ſah ſie aus müden, verſtörten 
Augen an. 

„Die Annemarie will uns ſchier unter den 


Selbſt⸗ II 


Händen wegſterben, Mutter,“ klagte er. „Sie 
iſt ganz von Sinnen. Der Schreck hat ihr 
den Verſtand verkehrt!“ 

Die Tonerl ſeufzte mitleidig. „Geh' nur 
jetzt herein zu dem Vater, er wartet auf 
Dich,“ ſagte ſie dann. „Und ſei geſcheidt“ — 
nun kam die Falſchheit wieder an die Reihe 
— „reiz' ihn nicht durch Widerſtand, denn 


die Annemarie wirſt Du ja jetzt doch nicht 


freien können!“ \ 

„Wer jagt das, und warum ſollte ich das 
nicht können? Iſt die Annemarie jetzt anders 
für mich geworden, weil ſie unglücklich iſt? 
Sage Du's nur nicht auch, Mutter, was ſich 
die Leute zuraunen,“ rief er wehevoll, „es 
zerreißt mir das Herz! Ich bin nicht ſchuld, 
und der liebe Gott kann auf dieſem Wege 
nicht zurückverlangen, was er mir an glück⸗ 
lichem Menſchthum in die Bruſt pflanzte. Er 
führte mich ja ſo, Mutter, weil ihm ein auf⸗ 
richtiger Menſch lieber iſt, als ein heuch⸗ 
leriſcher, an der Materie hängender Asket. 
Der dumme, rohe Unverſtand will mir's nun 
zur Sünde ſtempeln und in dem Unglück eine 
Vergeltung ſehen. Das wirft mich nieder!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


hat ein Landsmann, ein Herr Mulke, der 
vor etwa 22 Jahren ſeine Heimat Pr. Holland 
verlaſſen hat und jetzt zum Beſuch nach Deutſch⸗ 
and gekommen iſt, einem Berliner Blatt 
intereſſante Einzelheiten mitgetheilt. Das 
Klima Sibiriens, ſo erzählt Herr M., iſt vor⸗ 
züglich, wenn auch die Temperatur zwiſchen 
38 Grad C Wärme im Sommer und 42 Grad C 
Kälte im Winter ſchwankt. Sommer iſt nur 
zwiſchen dem 1. Juni und 1. September zin dieſer 
Zeit allein können Blumen im Freien gehalten 
werden. Aber der Sommer kommt plötzlich 


über Nacht. Mit einem Schlage blüht alles, 
wie alles jäh vom Schneeſturm hinweggefegt 
wird. 42 Grad unter Null ſollen eine noch 
ganz erträgliche Temperatur ſein, da bei 
ſo hohen Kältegraden vollſtändige Windſtille 
herrſcht. Für Handwerker und Arbeiter ſoll 
nach Herrn Mulke's Erfahrungen Sibirien 
das richtige Land und eine „Goldgrube“ 
ſein. Deutſche Handwerksburſchen, die Sibirien 
durchwandern, ſind Herrn M. öfter begegnet; 
manche zogen bis nach Wladiwoſtok, 5000 
Werſt von Irkutsk entfernt. Ein Deutſcher, 
der ſein Handwerk verſteht, wird in Sibirien 
mit offenen Armen empfangen. Heute wird 
alles von auswärts bezogen, da es an ge⸗ 
eigneten Kräften fehlt. Nicht minder freudig 
würde ein Stamm deutſcher Arbeiter will⸗ 
kommen geheißen werden. Das ruſſiſche Jahr 
beſteht zu einem Drittel aus Feiertagen, und 
nach ſolchem Feiertage iſt der gewöhnliche 
Ruſſe arbeitsunfähig. Bei den induſtriellen 
Unternehmungen iſt es etwas ganz gewöhn⸗ 
liches, daß der Fabrikherr mit ſeinen Leuten 
darüber Rath pflegt, wenn man denn wieder 
anfangen ſolle zu arbeiten. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann unter ſolchen Umſtänden die In⸗ 
duſtrie nicht erſtarken. In den gelehrten 
Berufen jedoch eröffnet Sibirien dem Aus⸗ 
länder kein günſtiges Feld. So hat Ruß⸗ 
land ſelbſt ſehr tüchtige Ingenieure, wie 
denn auch in der Stadt Irkutsk, in welcher 
Herr Mulke ein in ganz Sibirien wohlbe⸗ 
kanntes Geſchäft mit Uhren, Juwelen und 
optiſchen Inſtrumenten betreibt, ein Poly⸗ 
technikum ſich befindet. Obwohl Rußland 
keinen Schulzwang kennt, zählt Irkutsk 


dennoch 25 Schulen; darunter befindet ſich 
eine Handwerkerſchule, deren Bau und Ein⸗ 
richtung zehn Millionen Mark gekoſtet hat. 
Ein Mädchengymnaſium beſitzt Irkutsk ſchon 
lange. Von Reichsdeutſchen lebt außer 


Herrn M. in Irkutsk nur noch einer, ein 
Heſſe, der dort eine Molkerei nach Muſter “ 
des „Klingel⸗Bolle“ betreibt. Alle ander 
Deutſchen entſtammen faſt ausnahmslos den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen und ſind Unter 
thanen des Zaren. Die Gemeinde heißt auch 
nicht die deutſche Gemeinde, ſondern ſie nennt 
ſich nach ihrem Glauben „Lutheraner“, und 
ſolcher giebt es etwa 100 im Ort. Unter⸗ 
einander ſprechen ſie meiſt deutſch. Die heute 
etwa 15 Jahre alte Kirche iſt mit einem 
Aufwand von 26000 Rubeln erbaut worden. 
Das erſte Gotteshaus war ein Holzbau, der 
in dem großen Brande des Jahres 1879 
mit zu Grunde ging. Bei den vielen Klagen, 
die unter der Regierung Alexanders III. über | 
die Bedrängung des lutheriſchen Glaubens 
in den Oſtſeeprovinzen nach Deutſchland 
drangen, muß es angenehm überraſchen, zu 
vernehmen, daß der größte Theil der Koſten 
für den Kirchbau durch eine im Gouvernement 
Irkutsk veranſtaltete Kollekte aufgebracht 
worden iſt, bei der ſich der Generalgouverneur 
perſönlich mit 1500 Rubeln an die Spitze ſtellte. 


Von der ſibiriſchen Bahn, deren Eröffnung 


bis Irkutsk das nächſte Jahr bringen ſoll, 
verſpricht ſich unſer Landsmann einen großen 
Einfluß auf alle Verhältniſſe. Das Geld in 
Geſtalt der Naturalſchätze liegt in des Wortes 
vollſter Bedeutung auf der Straße, aber 
niemand bückt ſich, um es aufzuheben, da 
die Verbindung fehlt. Kohlen braucht man 
ſich nur zu nehmen, Petroleum blos 2 
ſchöpfen, und Eiſen und Zinn liegt werthlo 
umher. Ein reiches Land, das nur auf 55 
beiden Zauberformeln der modernen Zeil 
„Verkehr und Arbeit“ wartet, um aus jeine! 
Schlafe zu erwachen. 
unſer Landsmann, iſt der Moment da. D d 
bald werde man in 15 Tagen von Berlin““ 
Hauptſtadt Oſtſibiriens erreichen. 


„ 


aus 
N. 


ert 
Bald, ſo verſiche. ei 


a 


Don Heyden eine Verſammlung ſtatt, in der be⸗ 
x ofen wurde, eine Zentralſtelle für Obſtver⸗ 
Verkäung in Stettin zu errichten. Dieſe ſoll den 
zerkauf des friſchen Obſtes zwiſchen den Obſt⸗ 
guten und den Käufern auf direktem Wege 
oſtenlos vermitteln. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Herr Oberpräſident von Puttkamer als 
orſitzender, Herr Staatsminiſter von Heyden 
10 Herr Landeshauptmann Hoeppner als Stell⸗ 
Woffter. Herr Major Cleve und Herr M. 
: oſſidlo als Beiſitzer, Herr Alb. Wieſe als Ge⸗ 
5 äftsführer und Herr O. Kallmeyer als Stell⸗ 
erieteter. Dem Vorſtande wurde das Recht 
rtheilt, ſich bis zu 10 Perſonen zu ergänzen. 


— Beitere Brovinzalmachr. j. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


E Thorn, 8. Juni 1897. 
welch (Eine Kabinetsordre), ähnlich der, nach 
f 0 cher Kriegervereine nicht mehr Namen preußi⸗ 
it er Herrſcher ohne Genehmigung führen dürfen, 

Jetzt auch für Hotels, Reſtaurants, Ver⸗ 
Poltaengslokale ꝛc. ergangen. Hiernach haben die 
= teibehörden zu verhindern, daß in Zukunft 
Nen ge Unternehmungen ſich den Namen eines 

reußiſchen Herrſchers zulegen. 
dune (Ausführung des Lehrerbeſol⸗ 
Weng sg eſetzes.) Eine Provinzialkonferenz für 
Lebſtöreußen zur Berathung der Ausführung des 
N rerbeſoldungsgeſetzes findet auf Veranlaſſung 

Kultusminiſters in Danzig ſtatt, und zwar 
5 ird die Konferenz auf Vorſchlag des Herrn Ober⸗ 
Tgalidenten v. Goßler unter ſeinem Vorſitz am 


. und 20. Juni im Oberpräſidium abgehalten 
werden. Auch Vertreter des Kultusminiſters 


werden theilnehmen. 
schön (Die Pfingſtfeiertage) haben das 
Önfte ſommerliche Wetter gehabt. An beiden 
Selertagen war der Himmel etwas bedeckt und 
wär wurde als Wohlthat empfunden, denn ſonſt 
Kg ohnehin ſchon große Hitze noch fühlbarer 
Poreſen. Dank dem günſtigen Wetter, das den 
elenusſichten ganz entsprach, hatten ſich die 
5 ertagsvergnügungen alle eines zahlreichen Be⸗ 
edle zu erfreuen, ſodaß die Wirthe der Garten⸗ 
gen 5 ments und in den in der Umgegend bele⸗ 
zu Oſtansflugsorten für das geringe Feſtgeſchäft 
Jule ern entſchädigt worden ſind. Beſonders 
ee war das erite Sommerfeſt des allge: 
n Unterſtützungsvereins „Humor“ am zweiten 
einen a im Ziegeleipark beſucht, das daher wieder 
elief anſehnlichen Ertrag für die Vereinskaſſe 
8 kost haben dürfte. Der Andrang zu den 
dier Jungsbuden de. war ein derart ſtarker, daß 
e Tombola abends vollſtändig geräumt war. 
uch das Prämienſchießen fand viel Betheili⸗ 
gung. Gegen Abend wurde ein großer Luftballon 
aus farbigem Seidenpapier aufgelaſſen, deſſen 
Aufſtieg glücklich vor ſich ging, aber ohne den an 


lern an. So 
dient haben, Geiſt und Körper zu erfriſchen und 


In den Fabriken und 
ellen ruht heute zumeiſt die Arbeit 


— (Neuer Blauer ® Ku: nr 
angekündigt, unterna . g Verein) Wie 
hieſige Euthaltzamkeikaverein j aun Planen er 


eine Fahrt nach B lauen Kreuz 


zum Blauen Kreuz“ einen Beſu, 

Wie wir c e hören In a 
Verein war ius Leben gerufen, aber noch nicht 
vorſchriftsmäßig gegründet. Am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage um 3 Uhr nachmittags hielt nun der Vor⸗ 


ſitzende des 1 Vereins vom Blauen Kreuz, F 


Herr Dolmetſcher Streich vor einer zahlrei 5 
ſammelten Zuhörerſchaft einen 8 3 
welchem er auf die elle der Arbeit im 
Blauen Kreuz hinwies und der Verſammlung die 
Rettung der Trinker eindringlich ans Herz legte, 
ſie auch ermahnte, der evangeliſchen Landeskirche 
unverbrüchlich treu zu bleiben und ſich in der 


U 
ſchweren Alibeit um Rath und Beiſtand an die 


der eren dei der Landeskirche zu wenden; 
der Segen der Arbeit werde dann unter Gottes 
Schutz And Beiſtand auch ſicher nicht ausbleiben. 
Nach Schluß des Vortrages wurde unter dem 
proviſoriſchen Vorſitze des Herrn Streich der 
Verein zum Blauen Kreuz zu Brieſen nach den 
gun Grundſätzen und Satzungen des Thorner 
Vereins gegründet und ein Vorſtand gewählt. 
Die Mitgliederzahl Be: bereits 10 Perſonen. 
Bemerkt ſei, daß auch der Ortspfarrer, Herr 
Superintendent Doliva der Sache des Vereins 
um Blauen Kreuz ſehr wohlwollend gegenüber 
ſteht, er hat als Freund und unterſtützendes Mit⸗ 
glied gezeichnet und die Zuſicherung ausgeſprochen, 
die Leitung des Vereins perſönlich übernehmen 
zu wollen. - 

— (Auswärtige Konzerte) Die Kapelle 
des 61. Infanterieregiments konzertirte am 
1. Pfingſtfeiertage in Schwetz im Kurgarten. 
Heute giebt die Kapelle des 176. Infanterie⸗ 


regiments in Culm im Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 


haus ein Konzert. 
Die Theatergeſellſchaft Waldau⸗ 
Stickel) aus Oppeln, welche hier den Sommer 
über zu gaſtiren beahſichtigt, hat am Pfingſt⸗ 
ſonntag mit einer Vorſaiſon in Culm begonnen 
und wird danach auch in Schwetz noch eine 
kurze Reihe von Vorſtellungen geben. Wie ſchon 
mitgetheilt, umfaßt der Spielplan der Geſellſchaft 
bern, Operetten und Schau⸗ und Liuſtſpiele. 
a Novitäten bringt die Geſellſchaft auch das 
enſationsſchauſpiel „Trilby“ zur Aufführung. 
. (Stand der Felder.) Wie man ſich auf 
2 Pfingſtſpaziergängen und Ausflügen über⸗ 
be konnte, ſteht das Getreide auf den Feldern 
Klediefiger Gegend gut. Beſonders gut wird die 
Bee ausfallen. Man hat in unſerer Um⸗ 
Sonst ſchon mit dem erſten Heuſchnitt begonnen. 
delt pflegt die Heuernte erſt um die Johanni⸗ 
5 Eipinger en, Auch aus der Strasburger 
erſten He 0 eh egend wird ſchon der Beginn des 


u 

In polizeilichen Ge⸗ 

15 Perſonen genommen, zum 

endirnen, die bei einer Razzia 

Ruaf egriffen wurden. Ausſchrei⸗ 

uheſtörungen find während der 
vorgekommen. 


uch da 
ar- vorliegende Heft der „Monatsblätter für deutſche 


rieſen, um dem dortigen Verein F 


ortrag, int 


— Gefunden) ein Spazierſtock mit Horn⸗ 
krücke auf der Bromberger Vorſtadt, ein Kinder⸗ 
ſchuh in der Breitenſtraße, ein Würfelbrett in 
der Brombergerſtraße, abzuholen von Schuh⸗ 
macher Blaszkewicz Tuchmacherſtraße 11, 3, ein 
Taſchentuch in einem Pferdebahnwagen und eine 
ſchwarze Taſche mit Bindfaden im Ziegelei⸗ 
wäldchen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,88 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N. Angekommen ſind die Schiffer: 
Schulz, Dampfer „Meta“ 400 Etr. Stückgut von 
Königsberg nach Thorn; Friedrich, Dampfer 
„Anna“ 600 und Walenzikowski, ein Kahn 1600 
Ctr. Stückgut, beide von Danzig nach Thorn; 
Ziolkowski, Dampfer Danzig“ 1200 Ctr. Zucker 
von Wloclawek nach Danzig. * 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand geſtern 2,00 Mtr. heute 1.95 Mtr. 
(gegen 1,95 Mtr. am Sonnabend). 


Podgorz, 5. Juni. (Auf den höher gelegenen 
Niederungsländereien), die rechtzeitig beſtellt 
werden konnten, ſteht das Getreide ſehr gut. 
Die Gerſte muß, um das Lagern möglichſt zu 
verhüten, geſpitzt werden. Das Wintergetreide, 
5 der Roggen, erreicht im Halme ſeltene 
ängen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Litterariſches. 


Mit dem „Modernen“ unſerer Litteratur be⸗ 
ſchäftigt ſich in hervorragender Weiſe das Juni⸗ 
heft der „Monatsblätter für deutſche 
Littergturgeſchichte“ (Leipzig, Erich Schelper. 
Preis jährlich 5 Mk.), auf welche wir hierdurch 
neuerdings empfehlend hinweiſen. Während ein 
in ſcharfem Angriffstone gehaltener Artikel die 
bedenklichen Auswüchſe der Nietzſche⸗Schwärmerei 
in Schriftſtellern wie Richard Dehmel und Georg 
Conrad entlarvt und — wie uns dünkt — mit 
vollem Rechte geißelt, behandelt der bekannte 
heſſiſche Schriftſteller und Dichter Karl Ernſt 
Knodt in einer feinen, vornehmen Studie die 
„Verſunkene Glocke“ von Gerhart Hauptmann. 
So unparteiiſch er die hervorragenden Seiten 
dieſes Märchendramas betont und rühmt, jo uns 
erbittlich weiſt er mit logiſcher Schärfe nach, wie 
Gerhart Hauptmann eine befriedigende Löſung 
des Konflikts nicht darſtellen konnte, weil er nicht 
auf chriſtlichem Standpunkte ſteht. Die Arbeit 
von Knodt verdient es, in den weiteſten Kreiſen 
unſerer Gebildeten geleſen, ja ſtudirt zu werden. 
Neben dieſer ſchweren Speiſe bietet das Juniheft 
der „Monatsblätter“ eine höchſt intereſſant ge⸗ 
ſchriebene „Wanderburſchenfahrt Mn Peter Ro⸗ 
ſegger“. Wir beſuchen den edlen Mann in ſeinem 
ſchönen Steiermark und ſehen ihn in ſeinem all⸗ 
täglichen Leben, wodurch er unſeren Herzen nur 
näher kommt. Was ſchließlich die lyriſchen Gaben 
des Heftes betrifft, ſo brauchen wir nur zu ver⸗ 
rathen, daß die Namen Frida Schanz, Anna Klie, 
Georg Vogel, Eduard Raabe, Eliſabeth Kolbe, 
Wilhelm Wilms u. g. in dieſer Abtheilung ver⸗ 
treten ſind, ſowie daß wiederum reiche Leſefrüchte 
aus dem „Propheten“ Nietzſche, welche dieſen 
räthſelhaften Mann in einer ganz ungewohnten 
Beleuchtung erſcheinen laſſen, ſich am Schluſſe des 
Heftes befinden, um unſeren Leſern ein Bild von 
der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit zu gehen, 
welche dieſe Zeitſchrift auszeichnen. das 


Littergturgeſchichte“ ſteht mit voller Klarheit auf 
dem Standpunkte des Wahlſpruches „Chriſten⸗ 
thum und Vaterland“ und wird dazu beitragen, 
der für das Edle und Reine in ſo anmuthender 
orm kämpfenden Zeitſchrift neue Freunde zu 


gewinnen. 
Mannigfaltiges. 

(Eine hübſche Epiſode von der 
rühjahrsparade) wird jetzt bekannt. 
Der Kaiſer fragte einen ſeiner Flügeladju⸗ 
anten: „Wie ſtark iſt das Gardekorps?“ 
n an wing, antwortete der Adjutant 

er 5 i 
oberſten r den Beifall des 
des —— 1 15 DL — der e 

5 geri zu Oranienburg gegen 
— Tochter eines Rentiers wegen Verleum⸗ 
din en ein Zeuge, der Student Cowalick 
25 Beſchlu nach Beendigung der Sitzung 
des Meinel des Gerichts wegen Verdachtes 
Die Verklagte 9 in Haft genommen. 

Aus V 0 bſt wurde freigeſprochen. 
gegangen) BRUT Le nis in den To 
die kurze Meldun ine Welt von Tragik ſchließt 
furter Zeitung . welche die Frank⸗ 

: ainz enthält: Kürzlich 

wurde hier in den Rheinanl e 8 
eines ſeit etwa acht Tagen — agen 5 eiche 
jungen Mädchens, T mißten 18jährigen 
; „Tochter eines hieſigen 
Einwohners, gelandet. Als Grund des 
e angegeben daß die 

ern da ädchen ; 3 
60jährigen Manne Re Re oe ir: 

(Beſtrafter Geiz) In den hohen 
Geſellſchaftskreiſen Londons iſt jetzt folgendes 
Geſchichtchen im Umlauf: Der vielgenannte 
Herzog von N. iſt dafür bekannt, nie einen 
ganzen Shilling auszugeben, wo es zur Noth 
auch ein halber thut. An einem regneriſchen 
Nachmittag der vorigen Woche nahm ſich 
der hohe Herr in Bond⸗Street eine Droſchke 
125 115 ſich 1757 „ 1 1 

m Ziel angelangt, händigte er dem Kutſcher, 
ohne zu fragen, 8 mi . 1 
Shilling ein. „Was iſt das?“ fragte der 
Höoſselenter aus Bond⸗Street, der gewöhnt 
war, mehr zu erhalten. „Wollen Sie nicht 
noch einen Fünfziger zulegen?“ — „Auf 
keinen Fall,“ erwiderte der vornehme Fahr⸗ 
gaſt. „Sie haben überhaupt einen blöd⸗ 
ſinnigen Umweg gemacht. Weshalb ſind 
Sie nicht durch St. James' Park gefahren?“ 
Der ſchlaue Kutſcher, der ſehr wohl wußte, 
wen er vor ſich hatte, entgegnete: „Warum 


ich nicht durch den Park gefahren bin? 
Ganz einfach, weil der Park geſchloſſen iſt.“ 
— „Geſchloſſen? Wieſo ſollte der St. James 


Park geſchloſſen ſein?“ fragte der Herzog 
erſtaunt. — „Ach, die Leute ſagen, der 
Herzog N. hätte geſtern Abend einen halben 
Shilling im Park verloren, und da bleibt er 
ſo lange geſchloſſen, bis das Geld gefunden 
iſt.“ Im Vollgefühl ſeines Triumphes 
ſchnalzte „Cabby“ mit der Zunge und fuhr 
davon. 

(Einfach und praktiſch.) Bei dem 
ſteinreichen Bankier Schulze, der drei Töchter 
zu vergeben hat, erſcheinen eines Tages 
gleichzeitig drei Freier. Schulze wirft nur 
einen Blick durch das Fenſter auf die Straße 
und bemerkt, daß die drei Bewerber per 
Droſchke II. Klaſſe angelangt ſind. „Ich be⸗ 
dauere, meine Herren,“ erklärt er hierauf 
achſelzuckend, „wer um eine meiner Töchter 
anhalten will, darf nicht zweiter Güte 
fahren, der muß ſchon auf Gummi erſcheinen. 
Fragen Sie heut' über's Jahr wieder an, 
vielleicht bringen Sie es bis dahin ſo weit. 
Wer die Sache am ſchlauſten anfängt, be⸗ 
kommt meine Jüngſte.“ — — Im nächſten 
Jahre erſcheinen die drei wieder gleichzeitig 
am feſtgeſetzten Tage. „Wo haben Sie Ihre 
Equipage?“ fragt Schulze den erſten. „Die 
ſteht unten!“ giebt dieſer, der inzwiſchen 
ein reicher Mann geworden, ſtolz zur Ant⸗ 
wort. „Und Sie?“ „Ich bin auf dem 
Zweirad hergekommen,“ erklärt Nr. 2, „alſo 
auf Gummi!“ „Und Sie?“ Der Freier 
Nr. 3 zeigt ſtatt jeder Antwort nur lächelnd 
auf ſeine Füße, die mit Gummiſchuhen be⸗ 
kleidet ſind. „Sie ſind der ſchlauſte,“ ent⸗ 
ſcheidet Schulze, „Sie bekommen die 
Jüngſte!“ 

(Fiſcherkutter in den Grund gebohrt.) 
Aus Hamburg, 5. Juni, wird berichtet: Der 
„Hamburg. Korreſpondent“ meldet: Der Schnell⸗ 
dampfer „Fürſt Bismarck“ hat geſtern Vormittag 
10 Uhr in der Nordſee bei langſamer Fahrt in 
dichtem Nebel einen engliſchen Fiſcherkutter in 
den Grund gebohrt, der es unterlaſſen hatte, die 
üblichen Glockenſignale zu geben. 
von der Beſatzung deſſelben ſind ertrunken. Der 


Eigenthiimer, und jein Sohn wurden gerettet. 
Neueſte Nachrichten. 


Klauſenburg, 5. Juni. Infolge anhal⸗ 
tender Regengüſſe ſind der Szamos, Aranyos 


d und Maros ſowie andere kleinere Flüſſe aus 


ihren Ufern getreten und haben großen 
Schaden angerichtet. Die Stadt Felvinez iſt 
durch Wolkenbrüche nahezu zerſtört. 

Sofia, 7. Juni. Rittmeiſter Boitſchew, 
Ordonnanzoffizier des Fürſten Ferdinand, iſt 


aus dem Armeeverband entlaſſen und ver-|! 


haftet worden. Er wird beſchuldigt, gemein⸗ 
ſam mit dem Polizeipräfekten von Philip⸗ 
popel daſelbſt am 21. April ſeine frühere Ge⸗ 
liebte ermordet zu haben. Ein Gendarm, 
welcher bei dem Morde behilflich geweſen 
war, legte ein Geſtändniß ab. Der Polizei⸗ 
präfekt iſt ebenfalls verhaftet worden. N 

Lamia, 7. Juni. Die philhelleniſche 
Legion wurde aufgelöſt. 

Havanna, 7. Juni. Das Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht heute das Dekret, durch welches 
die Reformen auf Kuba eingeführt werden. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heint. WarımanR in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


von Sonnabend den 5. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740 Gr. 151 Mk. bez., 
tranſito bunt 729—761 Gr. 109—118 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 653 Gr. 80 Mk. bez., kleine 621 Gr. 77 


Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,00 —3,15 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,70 Mk. bez. 


Fünf Mann 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
f 18. Juni 5. Juni. 


Tendenz d. e feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


216-65 216—85 
216—30 


Warſchau 8 7 2 216—30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 45 170 60 
Preußiſche Konſols 3% . . | 98-50 | 98-40 
Preußiſche Konſols 3 104 —10 1104—20 
Preußiſche Konſols 4% 104 —10 104 10 
Deutſche Reichsanleihe 3 . | 97—90 97-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% 104 —10 10410 
Weſtor. Pfandbr. 3% neul. II. 94 — [9410 
Weſtpr.Pfandbr.3òͤ % „ „ 100 —10 100 —30 
Poſener Pfandbriefe 477 NR a ar 
* 2 8 —40 102 — 
Polniſche Pfandbriefe 4 ¼ 67-60] — 
Türk. 1% Anleihe 0. 23— 22 90 
Italieniſche Rente 4%. 94—2094—25 
ſtumän. Rente v. 1894 4 89—20 | 89—20 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 —90 204 —50 


Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1184-90 184 —20 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101 101 — 
W gelber: Juni: — — 
juli e „ „ine 
September. 15150 15050 
Loko in Newyorrk . 72 ½ | 73% 
Nan Jun! — — 
Ft . . 115— 114—50 
September 116—25 115—75 
Hafer: Juli 127—25 1127— 
Rüböl: Juli 54—70 | 54—70 
Serien ee 
Der lolo ß — — 
70er loko 33-20 39—20 


70er Juli 3 
70er September . . . 43 70. 43—40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


4 5 da 5. Juni. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Schwach. Loko nicht e 40,30 Mk. 
Br., —,.— Mk. Gd., —.— Mk. 


. Gd., bez., Frühjahr 
nicht kontingentirt 40,20 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., 
—.— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 6. Juni. 
Eingegangen für S. Don durch Koizek drei 
Traften, 1659 kieferne Rundhölzer; für Winog⸗ 
rath durch Braude 2 Traften, 325 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 22 kieferne Balken, 463 tannene Nund⸗ 
hölzer; für Roſenblum und Roſenſtein durch 
Kramer 6 Traften, 3076 kieferne Rundhölzer, 45 
Faß Theer für H. Blupſch durch Jauder drei 
Traften, 1893 kieferne Rundhölzer. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 8. Juni.? 
niedr.Ihchſtr. 


Preis. 


Benennung 


Hamburg⸗Groß⸗Borſtel, 7. Juni. Bei 2 714 2 
dem heutigen Rennen um den 100 000 Mark: | — F r 
Preis kam A. Beits „Lobengula“ als erſtes, Funden 100 Kilos 15 501600 
Frhr. v. Oppenheims „Sporn“ als zweites, Gerste N 19 2 
Graf Bathyanys „Ganache“ als drittes Hafer e 
we am Ziele an. 820 Nicht) 1 4 001 4 

Wien, 7. Juni. Der Ausſtand der] Denn. 5 4 
Pferdebahnangeſtellten, der geſtern begonnen, Kuben 50 Kilo 27 = 4 
ift unverändert, Ruheſtörungen haben bisher] Weizenmehl. - 7 80114 

8 up ſtattgefunden. . 1 1 * 6 4010 
om, 7 Juni! Der König und die > 0 er tl 
Prinzen von Siam ſind über Florenz nach Bunch n Or a 2 4 
Wien abgereiſt; auf dem Bahnhofe waren Kalbfleiſch hte „ 100 1 
zur Verabſchiedung König Humbert, die Schweinefleiſch . - z 1/00] 1 
Prinzen, die Minifter und Behörden er- Geräucherter Speck. RE iron Gun IR 
ſchienen. Sanden. - | 1/0011 

Voiron, (Dep. Iſére), 6. Juni. Infolge Eßbutter „ 11140] 2 
einer Waſſerhoſe trat die Morge aus den Eier Schock. — — 2 
Ufern und richtete großen Schaden an Häuſern = . 1 Kilo] 1 60 1 
und Fabriken ſowohl hier wie in der Um⸗ Breſſen e 
gegend von Moirans an. Zahlreiche Papier⸗ Schleie „ ME? 8 
fabrifen, Seiden- und Leinwand-Webereien Dee. wi 
wurden zerſtört oder arg beſchädigt. Das 1 . "Air * er 
Waſſer ſtieg plötzlich bis zu einer Höhe von Jauche 1 u az per 
6 Metern empor. Der angerichtete Schaden | Karpfen a 
wird auf 10 Millionen Franks geſchätzt.] Barbinen eke 
Viertauſend Arbeiter ſind auf zwei Monate Mil ſche 1 Ker 
beſchäftigungslos geworden. Soweit bisher] Petroleum a 
feſtgeſtellt wurde, ift nur ein Menschenleben | Spiritus 3% ; 1 401 — 
zu beklagen. 2 (denat. ) 1812 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch 


Jiſchen, 
Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 


ehr ſchwach beſchickt. 8 

965 koſteten: Kohlrabi 40 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfund, Nadies⸗ 
chen 10 Pf. pro 4 5 29 Schooten 40 Pf. pro 
Pfund, Stachelbeeren 25 Pf. pro 2 Pfund Pilze 
15 Pf. pro Näpfchen, Spargel 50-55 Pf. pro 
Pfund, Enten 3,00 Mk pro Paar, Hühner, alte 
001,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80—1,20 
ME. pro Baar, Tauben 60—70 Bi. pro Baar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 9. Juni 1897. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Miſſionsandacht: 

Pfarrer Endemann. 


Donnerſtag den 10. Juni 1897. 
Baptiſten Gemeinde Betſgal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Prediger Burbullg⸗ 
Inſterburg. 


FCC  RETT E TTERTTE N n 
In dermatologischen Kreisen ꝶ Aur&ol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW., Markgrafen⸗ 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie⸗ und Coiffeurgeſchäfte. 
— 


20 * * > 
— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf, — 
7 Mtr. Waschstoff, waschächt z. ganz. Kleid für 1,95Mk. 
6 „ ‚soliden Stoff.. „ „ . r 
„ Sommer-Nouveaute, dopdeltbr., 8 „ 3.— „ 
6 „ Alpaka 8 er „ „ 40 „ 

„ Mousseline laine, gar. reine Wolle „ „ 4,55 „ 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten Woll- und Wasch- 
stoffen zu extra reduzirten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franko ins Haus. 

Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug 4.05 Mark, 
Cheviot zum ganzen Anzug 5.85 Mark. 


EN IR TEN, Tas 
VEREIN MEN ET 


III 1811 1888| 8| SSE | ESTTE333%3 | 38 


BR 
. 


IR SER 


4 
A A Ir 2 EEE 
Bi nn lt es net Te 


1 
9 
| 
| 


84 
* 


* 


PR, 
EN 


ni 


TR 


rue 


— 


SL 
er Foo 5 


Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich . 


2 
S 


i Frau Minna Kirschkowska 


den 8. J 


% 

% 

er geb. Knuth ? 
& Friedrieh Lehmann, 

5 Stukkateur. 

5 Thorn — Berlin 


Allen Freunden, Bekannten, 
ſowie unſern geehrten Gäſten, 
die ſich ſo zahlreich an dem Be⸗ 
gräbniß unſeres ſchnell Dahin⸗ 
geſchiedenen betheiligt haben, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
Jacobi für jeine tröftenden Worte 
am Grabe, ſowie auch für die 
zahlreichen Kranzſpenden ſagen 
wir unſern tiefgefühlteſten Dank. 

Ww. Will nebſt Kindern. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Dahinſcheiden meiner geliebten 
Gattin ſpreche ich hiermit allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
Jacobi für ſeine 


troſtreichen 
Worte am Grabe im Namen der 
Hinterbliebenen meinen herz⸗ 
lichſten Dank aus. 

Ed. Bigalke. 


Wes 


Für die vielen 


Glückwi 


oe 
Ar 9 85 
die uns von Verwandten, ey: 
Freunden und Bekannten zu = 


unſerer 


SR 5 
*filbernen Hochzeit & 
* in jo reichem Maße zu Theil 8. 


5 wurden, jagen wir unſern # 


berzlichſten Dank. 5 
BR Alt⸗Thorn den 8. Juni 1897 ED 
P. Goerz ® 


N 


nebſt Frau. ; 
OO ONE WON ON er $ 


Haustelephone, 
Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, ſowie 
Elektro- medizinische 


Apparate 
empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen 


A. Nauck, 
Heiligegeiſtraße Nr. 13. 


Die theilweiſe Erneuerung der Pappdächer auf dem Exerzier⸗ 


+ 1 
8 


Herteu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


AM. Jornow. 


Fort!!! 
mit allen 
Gummi: Artikeln. 
Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſianismus “) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


Hierzu notariell 
beglaub Misserfolg Urthelle 
einer ausgeschlossen. großen 
Zahl p Aerzte. 


Putter & Co., Elberfeld. 
) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
Deütſchland D. R.⸗G.⸗M. 35168 


Oeſterre Patent 463118 
Schweiz 5 12349 
Belgien „ 120721 
Frankreich „ 255 410 
Italien x ” 41301 
Ver. St. Nordamerika „ 55641! 
Conuda 2 53067 


und England. 


Von heute ab ſchöne reife 


Erdbeeren 


liefert 


Max Kröcker, 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Bacheſtraße 2. Mellienſtraße 3. 


Neue Matjes-Heringe 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. Eliſabethſtraße. 


Wichtig für Bäcker! 


4 Teigtheilmaſchinen, faſt neu, 
Beuten⸗Formen und einen Poſten 
Steinpflaſterringe verſchied. Größe 
zu verkaufen. 

M. H. Szyperski, Thorn, 
Wollmarkt. 

Daſelbſt ein großer Poſten 
Gerüſtſtangen, Leiterbhäume, 20 
Paar Ernteleitern verſchied. Länge, 

18—24 Fuß lang, zu haben. 


Nis Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
geſund geworden bin. 
F. Koch, Königl. Förſter a. D., 


hauſe und dem Kammergebäude der Brückenkopfkaſerne zu Thorn (rd. 
860 qm) ſoll am Montag den 14. Juni 1897 vorm. 11 Ahr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Garniſon⸗Bauamts II, Eliſabethſtraße 16 I, in 
einem Loſe öffentlich verdungen werden. ER 

Wohlverſchloſſene, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Ge⸗ 
ſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen 
zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. 


w Trikot -Waesche®: 
win Wolle, Macco, Baumwolle, BE 


System Prof, Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, 


in Empfang genommen werden können. 
Igchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 


Die Zu 
Thorn den 1. Juni 1897. 


Garniſon⸗Bauamt ll. 


Wollmarkt in Thorn 


am 13. Juni. 
Die Handelskammer. 


Wichtig für Landwirthe. 


Neues Adreßbuch! 


für Thorn, Mocker, Podgorz u. Land⸗ 
kreis Thorn, gebunden 
für nur 3 Mark 


. J. Matthesius, Buchhandlung 


am Altſtädtiſchen Markt. 


PFF 
Robey & Co. s 


weltberühmte ö 
Dampfdreſchmaſchinen, 
viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 
gehendſte Garantie, koulante 
Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hildebrand, Dirſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 
Offerten mitfkatalogen ꝛc. koſtenfrei. 


Ein gepolſterter 


Rollstuhl 


wird zu kaufen geſucht. Gefl. Off. u. 
A. W. i. d. Expd. d. Ztg. erbeten. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


. 
Sommtose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Meal des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
1 ‚Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Woch nerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders tür 


Hleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Kravatten, Kragen, 


— 

1 . 

5 88 * 2 
2=3 7 er 25 

S ” Keine Hüte 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 


billigſten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche funden. 

Herrenhüte, ſteif und weich & 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 

Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6 und 7 Mark. 
inder⸗ und Konfirmandenhüte A 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 

Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 

Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd = Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, 
37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


; KU ft 
Br au nicht», none 
Scl parte Are c 
SsERS C Verba Loks Gew! 
Lure RAU 


AA 


Niederlage bei Erich Müller Nachflg., Thorn, 
® SSS G GGS SSS 


A, Rosenthal & Go, 


Hut- und Herren - Artikel. 
Kneipp- Sandalen, 
Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer, Turn-, 
Kopf⸗ u. Fuß⸗ Bekleidung. 
Herren-, Anaben- u. Kinder-Stroh- U. Filz-Hüte 


in modernen Facons und reicher Auswahl. 


Billigſte und reellſte Bezugsquelle von 


Manschetten, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


® 
Uhren, Goldwaaren, Brillen! 


Regenschirme 


hinter 15000 Mk. Bankgeld werden 
auf ein Eckgrundſtück Mocker geſucht. 
38 000 Mk. Feuerkaſſe. Offerten unter 

Jan die Exped. dieſer Zeitung. 


eine 


H. K 
e 
Grundſtück 
rundſtücke 

Ober⸗Neſſau Nr. 13 und Koſtbar 
Nr. 6 und 7, mit ?, Acker und ½ 
Wieſen, ſowie guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige ich 
krankheitshalber zu verkaufen. 


Auschwitz, Ober⸗Neſſau. 
Nein Srunditüd, 


Mocker, Lindenſtraße 41, 
3 Morgen groß, auf 
welchem ſeit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 

Baezmanski, Maurer⸗Amtshaus. 

zu Mein Grundſtück, 

Als beſtehend aus Wohnhaus, 

5 Stallungen u. 1½ Morg. 

Land, in Gr. Mocker am Bahnhof gel., 

bin ich willens, unter günſt. Beding. zu 
verkaufen. Krolekowskl. 

Schuhmachermſtr., Gr. Mocker. 

a Mein Grundſtück, beit. 

aus maſſ. Wohnhaus, Stall 

pi u. Scheune, 25Morg. Acker⸗ 

i land u. Wieſen, beabſichtige 
ich krankheitshalber u. günſt. Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Martin RIszewski, Mocker, 

Kanalſtraße 24. 


Bäckereigrundſtück, 
beſte Geſchäftslage Thorns, günſtig 
zu kaufen. Näheres durch 

V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


Eine Bäckerei u, Hökerei 


vom 1. Juli zu vermiethen. 
Carl Giese, Mocker. Waldauerſtr. 11. 


Locomobllen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 


gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Ein großer wachſamer 
AR Hofhund 
zu verkaufen. 
Kl. Mocker, Thornerſtr. 10. 
Laden Wilhelmsſtadt 


vermiethet R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Louis Joseph, Seglerſtr. 29. 
. Silb. Rem.⸗Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen⸗ 
Uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 
v. 10 Mk. an, Wecker v. 3 Mk. au. 3 Jahre ſchriftl. 
: Garantie, Großes Lager in echten Goldwaaren, 
. wie Broches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers ꝛc. 
Ringe für Damen und Herren v. 3 Mk. an. Goldene 
Trauringe, geſtempelt, ſtets vorräthig, v. 10—50 Mk. 
in Golddouble v. 3—8 ME. das Baar. Uhrketten in 
Au 1000 verſchied. Muſtern in Gold, Double, Silber, Talmi 
= u. Nickel. Brillen u. Pincenez in verſchied. Faconz u. 
Metallarten mit prima Rathenower Kryſtall⸗ u. Rodenſtock⸗Gläſern 
Stück v. Mk. Reparaturen an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29. 


billig u. gut. 


Mein neuerbauter 


Lawn-tennis-Platz 
iſt noch für den Montag und Sonn: 
abend zu vergeben. 

Viktoria⸗Garten. 


2 Zurte, weiße Haut, ZE 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von, ie v 5 

Bergmaun's Lilienmilchſeife 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Dresden. Vorr. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 

Man verlange: Radebeuler Lilien⸗ 
milchſeife. 


Einen tüchtigen 


Schachtmeiſter 


mit Leuten ſucht ſofort 
Baugeſchäft 


Schönlein & Wiesner, 
Thorn III. 


Bantiſchler 


finden dauernde n. lohnende 
Beſchäftigung bei 


Houtermans & Walter, 


Thorn III. 


Einen Lehrling 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
Vebrick’s Conditorei, Bromb. Vorſt. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei + 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 
Ein kräftiger 


2aufburfche 


kann ſich von ſofort melden bei 


Max Szozevanski, 
Katharinenſtr. 12. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 

J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


zum 1. bezw. 15. . 
Geſucht Juli ein anſtänd. Rädchen, 
welches kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt. 

Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohl]. 


Kindermädchen 


kann ſich melden. Schillerſtr. 6, II. 
Ländliche Arbeiterfamilien 


erhalten von ſogleich dauernde Stellung 
bei hohem Verdienſt. 
JI. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Weibliches Perſonal 
erhält fortwährend gute Stellen im 
Rheinland. Dienſtmädchen: Lohn 
pr. Monat 15 bis 25 Mk., Privat ⸗ 
Köchinnen: Lohn pr. Monat 30 bis 
50 Mk., Reſtaur.⸗Köchinnen: Lohn 
pr. Monat 30 bis 80 Mk. Anfragen 
ſind Briefmarken beizulegen, ſtreng reelle 
Bedienung. Plazirungsbureau 

Frau A. Nellen. Düſſeldorf. 


LE eee 
Zwei Pferde, 
Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
n dem Neubau Wilhelmsſtadt, 


Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 


Eine jhöne Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, wird von ſofort 
oder 1. Juli in Mocker geſucht. Off. 
u. G. D. a. d. Expd. d. Ztg. erbeten. 

N von 7 Zimm. 
Heſucht Wohnung "ie dart 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall. Angeb. 
abzug. im Hotel „Thorner Hof“, Zim. 21. 


Einige Rittelwohnungen 


ſind von ſofort oder 1. Oktober er. 
billigſt zu vermiethen. Zu erfr. bei 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


Geſucht zu ſofort 


möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter F. M. i. d. Exp. d. Ztg. 


Verein 
zur Fürſorge für eutlaſſene 
Gefangene in Thorn. 


Die diesjährige 
Haupt⸗Verſammlung 


findet am 124 
Sonnabend, 12. Juni 1897 
nachmittags 5 Uhr 
im Saale der 1. Zivilkammer des 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ſtatt, 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Jahresberichts, Rech⸗ 
nungslegung, Vorſtandswahl. 5 
Um zahlreichen Beſuch der Mit 
glieder wird gebeten. Gäſte find mil 

kommen. 
Namens des Vorſtandes: 
Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 


Das 


Sonmerfeſt 


zum Beſten des 


Paterländ. Frauen- Vereins 
findet 
Mittwoch den 16. Juni 


„ Ziegelei-Park :-- 


Der Vorſtand. 


Yiktorin: Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Maffeln. 
Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Lad. m. Wohn., 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 2. Et., 1200 Mk., Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr.⸗Ecke. 
8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
Grundſt., 7 Z., 1200 Mk., Mellienſtr. 8. 
6 Zim. 1. Etg. 1200 Mk. Breiteſtr. 6. 
5 Zim., 2. Et., 1098 Mk. Mellienſtr. 89. 
9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 100) Mk. 
Hofſtraße 7. 
Laden m. W., 1000 M., Neuſt. Markt 18. 
5 Z., 1. Et., 1000 Mk. Schuhmacherſtr. !. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
6 Zim., 2. Etg., WO Mk., Schulſtr. 21. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
4 Bim., 2. Et., 750 Mk. Gerberſtr. 23. 
6 Zim., 1. Etg., 750 Mk. Baderſtr. 10. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., KO Mk., Gartenſtr. 64. 
4 Zim., 2. Etg., 580 M., Altſt. Markt 12. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
6 Zim., 1. Et., 550 Mk. Mellienſtr. 136. 
3 Zim., 1. Etg., 540 Mk., Hoheſtr. 1. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Bäckerſtr. 39. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
3 Zim., 1. Et., 470 Mk. Ma uerſtr. 36. 
4 Zim., 1. Et., 470 Mk., Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 2. Et., 450 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zim., 1. Etg., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
3 Zim., 3. Et., 360 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
2 Zimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 2. Et., 330 Mk. Bäckerſtr. 37. 
3 Zim., 3. Etg., 320 Mk. Culmerſtr. 22. 
2 Bim., 2. Et., 315 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., Hochpt., 300 Mk., Mellienſtr. 96. 
2 Zim., Pt., 300 Mk. Schillerſtr. 19. 
2 Zim., 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim., 2. Et., 210 Mk. Bäckerſtr. 37, 
1Zim., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., Part., WO Mk., Brückenſtr. 8, 
2 Zim., Hofw., 192 Mk. Bäckerſtr. 43. 
1 Zim, 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
Hofw., 2 Zim., 170 Mk., Baderſtr. 4. 
2 Zim., 1. Et., 144 Mk. Mellienſtr. 18. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 Zimmer, 30 Mk., Schloßſtraße 4. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M., Strobandſtr. 20. 
I m. Pt- Z., 20 Mk. mtl. Mellienſtr. 18. 
1 möbl. Zim., Pt., 15 Mk., Schulſtr. 21. 
1 möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk., Schloßſtr. 4. 
1 möbl. Zim., Part., 15 Mk. monatl. 
Brückenſtr. 8. 
2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
I m. Z., l. E., 10 Mk. mtl., Culmerſtr. 10 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 

1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 

behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 131 der „Thorner 


Mittwoch den 9. Juni 1897. 


ſind die Einwohner jährlich zu 4 Tagen Schar⸗ 
werksdienſt verpflichtet. Lagerholz können ſie 
nehmen zu eigenem Bedarfe und zum Verkaufe. 
Innerhalb der Grenzen des Komthures dürfen ſie 
Beutner halten. Die Gerichtsbußen behält das 
Haus ſich vor. Infolge des Mangels einer Will- 
für herrſchte unter den Bewohnern Zwietracht 
und Ungehorſam. Daher ſah ſich im Jahre 1729 
der Pächter der Staroſtei Dybow, Jakob Nie⸗ 
wieseinski, veranlaßt, für Koſthar Abſchrift von 
der Willkür der Dörfer Gr. und Kl. Nieszawek 
anzuordnen. Dieſe Willkür enthält 39 Artikel und 
iſt ein intereſſantes Dokument für die Selbſtver⸗ 
waltung in den Holländerdörfern. Die Bewohner 
dieſer Dörfer waren ſeßhaft und hielten fremden 
Zuzug fern. Artikel 21 der Willkür verbietet, ein 
Grundſtück an einen Fremden zu verkaufen oder 
zu verpachten, bevor daſſelbe der Nachbarſchaft 
zu dieſem Zwecke angeboten iſt. Es ſoll auch der 
Käufer ein deutſcher Mann ſein, welcher der 
Holländer Gebrauch und Gerechtigkeit zu halten 
weiß, und nicht ſolcher, welcher der Holländer 
Gebrauch nicht weiß. — Der erwähnte Jakob 
Niewiseinski ſtarb zu Branno am 14. Juli 1752 
und wurde in der Vorhalle der Reformgtenkloſter⸗ 
kirche zu Podgorz beigeſetzt. Hier erinnert eine 
Marmortafel an den verdienten Mann. Es iſt 
erfreulich, daß die Beſtrebungen des Vereins, 
Archivalien zu ſammeln und zu erhalten, auch 
von einer Behörde unterſtützt werden. Man hat 
zwar in unſerer Provinz Anſätze gemacht, um eine 
Denkmalspflege ins Leben zu rufen; aber die 
Urkundeupflege liegt noch ſehr im argen. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß manche Orte, Stadt⸗ 
und Landgemeinden, Pfarreien und Korporationen 
ihre Archive und Regiſtraturen wenig achtſam 
aufbewahren. Infolge deſſen geht vieles für die 
Kenntniß unſerer Provinz werthvolles Urkunden⸗ 
material unwiderbringlich verloren. Es würde 
ſich daher dringend empfehlen, nach dem Vor⸗ 
gange des Königreichs Württemberg die Urkunden⸗ 
pflege zu organiſiren. Dieſe Frage iſt für Weſt⸗ 
preußen um ſo Su dr als hier kein Staats⸗ 
archiv exiſtirt. In Württemberg hat ſich 1892 
eine Kommiſſion gebildet zur Durchforſchung, 
Ordnung und Verzeichnung der Archive, und 
Regiſtraturen der Gemeinden, Pfarreien, Stiftun⸗ 
gen, Korporationen, Grundherren und Privaten 


hieſigen Bahnhofe wurde der hohe katholiſche 
Würdenträger von dem Probſte der katholiſchen 
Gemeinde, Herrn Szadowski, ferner von Herrn 
Diviſionspfarrer Jaſinski und einer größeren An⸗ 
zahl von Gemeindemitgliedern der hieſigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde empfangen und nach dem katho⸗ 


Provinzialnachrichten. 

n. Culm, 8. Juni. (Eiſenbahn⸗ Vorarbeiten.) 
dur Ausführung der von dem Herrn Miniſter der 
Kentlichen Arbeiten angeordneten allgemeinen 
Aa weiten für EINE ee 7 1 0 Kulm et 

nislaw zum Anſchluß an die Dahnitrece | liſchen Kirchenplatze geleitet. Der Erzbiſchof be⸗ 
Heemberg Culmſee Schönsee ſind der Bauaſſiſtent ſuchte zunächst die Probstei. ſowie die katholiſche 
artſch und der Landmeſſergehilfe Weber von] Kirche und unternahm hierauf in Begleitung des 
Vanzig nach hier verſetzt worden. Die Leitung | Herrn Probſt Szadowski, ſowie der übrigen Herren 
leſer Vorarbeiten iſt dem Herrn Regierungsbau⸗ eine Fahrt durch die Stadt. Es wurde die Dom⸗ 
meiſter Schrader bei der königlichen Eiſenbahn⸗ kirche und hier ganz beſonders die Gruft beſich⸗ 
trektion in Danzig übertragen worden. tigt, hierauf erfolgte ein längerer Beſuch im 
liche Marienburg, 6. Juni. (Der Verein öffent⸗ königlichen Schloſſe und im königlichen Regie⸗ 
icher höherer Mädchenſchulen für die Provinzen] rungsgebäude. Nach eingenommenem Mittags⸗ 
tpreußen, Weſtpreußen und Poſen) hielt am] mahle in der Probſtei fuhr Herr Erzbiſchof von 
, And 5. d. Mts. hier ſeine fünfte ordentliche] Stablewski dann gegen 1 Uhr in derſelben Be⸗ 
erſammlung ab, die auch aus Thorn beſucht 0 


: gleitung na iſchhauſen, begab ſich von da nach 
war. Nachdem am Abend des 4 eine Vorſtands⸗ Tenkitten 0 Oleranı an das umfriedete Adal⸗ 
ſitzung und darauf im Geſellſchaftshauſe eine 


N 2 1 2 bertskreuz am Geſtade des Meeres. Dort ver⸗ 
orverſammlung ſtattgefunden hatte, vereinigten] weilte der Erzbiſchof längere Zeit im Gebet und 
ich die zahlreich erſchienenen Mitglieder am 


S : 3 fuhr hierauf nach der Ordensruine Lochſtedt, deren 
Vormittage des 5. um 9½ Uhr im Saale der] innere Räume einer eingehenden Beſichtigung 
öhexen Mädchenſchule zur Hauptſitzung unter unterzogen wurden, alsdann nach Pillau, wo ein 
der ee des Vereinsvorſitzenden Direktor Dr.] Spaziergang auf den Molen unternommen wurde. 
Neumann⸗Danzig. Der zur Verſammlung ein- Am Abende reiſte Herr Erzbiſchof v. Stablewski 
geladene Bürgermeiſter Herr Sandfuchs war am] nach Königsberg zurück. — Heute morgens wurde 
Erscheinen amtlich verhindert, begrüßte aber die pon demſelben in der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
Erſchienenen durch ein ſehr freundliches Schreiben. kirche die Meſſe um 7½¼ Uhr zelebrirt, und mit 
us dem vom Voxrſitzenden erſtatteten Ver⸗ dem Morgenkurierzuge fuhr dann der Erzbiſchof 
waltungsberichte it hervorzuheben, daß die Mit⸗ nach Frauenburg, um dort ſeinen Amtsbruder, 
gliederzahl des Vereins eine weſentliche Ver⸗ den Biſchof Dr. Andreas Thiel zu beſuchen. Von 
änderung nicht erfahren hat. Den Grund für] dort begiebt ſich der Erzbiſchof wieder nach 
as Fernbleiben zahlreicher Amtsgenoſſen wie] Gneſen zurück. i 

auch ganzer Schulen vom Vereine ſieht der Be] i Poſen, 6. Juni. (Auf der Reiſe verſtorben.) 
richt in der inzwiſchen erfolgten Eutſtehung] Heute Abend ſtarb plützlich auf einer n 
Anderer Vereine mit abweichenden Zielen und in Bartenſtein der Oberſtaatsanwalt Müller 
En in den bisherigen ſatzungsmäßigen Auf⸗ vom hiefigen Oberlandesgericht. Der Veritorbene 
ahmebedingungen. Letzterem Uebelitande ſoll[ wurde bei der neuen Gerichtsorgaufſatlon am 
5 eine Aenderung der Satzungen abgeholfen 

erden des Inhalts, daß dem Vereine alle 
Schulen ohne Rückſicht auf die Zuſammenſetzung 


1. Oktober 1879 Erſter Staatsanwalt bei dem 
2 05 Landgericht; am 1. April 1885 wurde er 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Dauzig verſetzt 
und einige Jahre ſpäter an das Landgericht II 
zu Berlin. Als der Oberſtaatsanwalt Wachler 
von hier an das Kammergericht verſetzt wurde, 
kam Müller als Oberftaatsanwalt nach Poſen. 
Ein Bruder des Verſtorbenen iſt der bekannte 
Hofſchauſpieler Dr. Hugo Müller, ein anderer 


Örper mit Enlſchiedenheit entgegen getreten] Bruder der in Berlin verſtorbene Landgerichts: des Landes. Das Land iſt zu dieſem Zwecke in 
werden müſſe. Als zweiter Punkt der Tages⸗ direktor Müller, der Vorſitzende im Prozeß 6 Bezirke eingetheilt; in jedem Bezirke übernimmt 


ein Kreispfleger die Leitung und Ueberwachung 
der einſchlägigen Arbeiten. Solange eine ſolche 
- ee in, er ae ut peinafen 
4 vird, bleibt es eine der vornehmlichſten Aufgaben 
Lokalnachrichten. . o Ides Coppernikus⸗Vereins, nach ſeinen Kräften der 
an Thorn, 8. Juni 1897. Urkundenpflege ſich zu unterziehen. Es wird da⸗ 

— Gerſonalien.) Der Gerichts ⸗Aſſeſſor her an alle Behörden, Korporgtionen und Private 
Petrich it, zum Staatsanwalt bei der Staats- die Bitte gerichtet, durch Mittheilungen über 
anwaltſchaft in Thorn ernannt worden. Archivalien und Ueberweiſung von ſolchen den 
— (Die Bereiſung Verein in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen. 
— Gahrt des Coppernikusvereins 

nach Bromberg) Ueher die Fahrt nach Brom⸗ 
berg, welche am 30. Mai die Mitglieder des 
Coppernikusvereins und deren Damen unter⸗ 


Gräf, Prozeß Dickhof und anderen ſenſationellen 
Prozeſſen. 


au höheren Mädchenſchulen nur im Rahmen 
auer feli inen Le De feed et. Mad 
Weiche N Rafe: 
E thun zur serbeiführung 
Lehrer und Lehrerinnen an den gung der 
höheren Mädchenſchulen? An pn . 5 
tragenden gestellten Anträge knſpfte ſich eine 8 
ſehr lebhafte und eingehende Erörterung I ber 
die im Vortrage nachgewieſene Unzulänglicht it 
der beſtehenden Verhältniſſe alljeitig anerkg ei 
e Sarnen und Art der 1 5 5 
greifenden hritte die Meinungen i 8 
Betont wurde u. a. nn seinander 


einer feſten und 


Beftansjennne der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den 


5 : 11 Eiſenbahndirektion in Bromberg; „Tarifermäßi⸗ der prächtige Regierungsgarten gewürdigt wurden. 

Tauben nich "mehr nennen den 155 en- gung für Thomasphosphatmehl“; Vorlage der] Die Bernhardinerkirche iſt in der zweiten Hälfte 
daß vielmehr jetzt auf Gewährung ausreichender Zebunden Eiſenbahndirektion in Bromberg: des 15. Jahrhunderts erbaut und nach einer 
Ader ung der Ausfuhr von Sprit und Spiritus] Zerſtörung durch Brand in der zweiten Hälfte 


direktion 
Trachtſäge für a 
Fönfic nen nach den Seehäfen“; Antrag Righaupt- 


ſeit dem 1. Mai d. Is, au 
ausgedehnt worden vormittags bis 10 Uhr abends 
er Ati -Sosmowicer 


kehr.) Bei Getrei 
Warſchau, Kolusgtie ode dungen, 


breitſpurigen, ruſſiſchen 
5 m ie e 
Stationen weiterbefördert w ird di 
Grenzübergabegebühr in Sosuswiee W. W. nicht 


Grenzver⸗ 
welche über 
Dombrowa von einer 


Beachtung fand ein Dolch, fünf A 
ein Schwertſtab. Eine Publikation 


anzig, 5. Juni. 
18 Gewerkſchulgebäude), das auf dem G 


k. erbaut 
Beſtimmun 
meiſter D 


die Süßen der Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden, 


ichen Korporatior 
Pofen. 0 sberg, 5. Jun 9085 
Degen ig er Be ee 


er in Königsberg ein. 


rei f ; 
feen keene nach unſeren oſtprenßiſchen 


üchen, an welche 222 2 
A cher der Tradition zufolge Biſchof 
5 albert bon Prag in der Gegend von 


r 900 A 
ſchlagen, We el den heidniſchen Prnzzen er⸗ 


Hein Willkürenbuch. (Die Angaben in Nr. 130 dieſer 
f ſind hiernach zu bert Die Privilegien 
Y ’ 


halten. Koſtbar gehörte zur Komthurei Neſſau. 


lniſchen Staroſtei Dybow eingerichtet. Die 
erwähnte Pandfeſte iſt von dem Komthur von 


Jahre 1364 ausgeſtellt. 0 
a uaenn das Dorf innerhalb ſeiner Grenzen f 
deutendſte mittelalterliche Baudenkmal Brom⸗ 
bergs, deren Beſichtigung jetzt erfolgte, zeigt im 


Unter f 


Aeußeren an der Weſtſeite einen intereſſanten, 
zinnenbeſetzten Staffelgiebel mit Kielbogenarchi⸗ 
tektur, der an die Kunſtformen des gleichzeitigen 
Jeſuitenkollegiums in Poſen erinnert. Der 
Zwiſchengiebel am Chor iſt ſehr verſtümmelt, 
muß jedoch mit den kräftig gegliederten Fialen⸗ 
pfeilern und durchſchlungenen Rundbögen der 
Blendniſchen ehemals von guter Wirkung geweſen 
ſein. Der Einfluß der Danziger ſpätgothiſchen 
Baukunſt iſt unverkennbar. Das Innere iſt im 
Jahre 1896 reſtaurirt und neu ausgemalt worden. 
Das reiche Rippenwerk der i hebt 
ſich in kräftigen Farben von dem gelblichen Putz⸗ 
grunde der Gewölbe ab, die Wandflächen zeigen 
denſelhen Farbenton mit ſparſamer, gut gezeich⸗ 
neter Bemalung. Das ganze macht im Vereine 
mit den dunkeln Tönen der zahlreichen Altäre, 
deren Säulen und Schnitzwerk reich vergoldet 
ſind, einen ſehr harmoniſchen Eindruck. Zuletzt 
wurde noch die am Markte gelegene Jeſuiten⸗ 
kirche beſichtigt. Nachdem in den Feſtreden bei 
dem nunmehr erfolgenden Mittagsmahle im 
Zivilkaſino der wiſſenſchaftliche Charakter des 
Feſtes noch einmal zum Ausdrucke gelangt war, 
wurde der übrige Theil des Tages der Erholung 
und dem Vergnügen gewidmet. Der Aufenthalt 
in Patzers Gartenreſtaurant, wo das ſchöne Feſt 
ſeinen Abſchluß fand, war ſo behaglich, daß die 
Trennungsſtunde manchem zu früh ſchlug. Die 
liebenswürdigen Feſtgeher, welche den Copper⸗ 
nikusverein auf dem Bahnhofe empfangen hatten, 
gaben ihm dorthin wieder das Geleite. Der 
mannigfachſten Eindrücke voll traten die Mit⸗ 
glieder des Coppernikusvereins die Rückfahrt nach 
Thorn an. 


Mannigfaltſges 


(Beherzigenswerthe Winke für Rad⸗ 
fahrer) Woch in der letzten Nummer der „Deutſch. 
medizin. Wochenſchrift?“ Dr. M. Siegfried. Die 
Anfeindung, welche das Radfahren von verſchie⸗ 
denen enten erfahren hat, und die dadurch ver⸗ 
urſachte Erſchwerung ſeiner Einführung in die 
mechaniſchen Heilmethoden hat nach Siegfrieds 
Anſicht ihren Grund zum Theil in dem falſch ge⸗ 
wählten deutſchen Ausdruck: „Radfahren“. Es 
handelt ſich vielmehr um eine Reitbewegung, 
weshalb beſſer von einem „Radreiten“ geiprochen 
werden müßte. Es giebt deshalb auch nur eine 
richtige Haltung auf dem Rade, den Reitſitz, und 
dieſer allein iſt geſund für Lungen, Herz, Magen 
und Unterleibsorgane. Für die Haltung des 
„Radreiters“ giebt Siegfried folgende Vorſchriften: 
Rumpf gerade a Kreuz etwas ange⸗ 
zogen und feſtgeſtellt, die Schultern nach hinten 
zuſammengenommen, ſodaß die Wölbung der Bruſt 
deutlich hervortritt, Kopf ſenkrecht aufrecht, das 
Genick leicht an den Halskragen angelehnt, das 
Kinn etwas angezogen, die Knieſcheiben genau 
nach vorn gerichtet, die Füße ſtreng parallel dem 
Rahmen. Bei jeder anderen Haltung tritt Kraft⸗ 
verſchwendung ein. Nur die Arme werden im 
Ellbogen nicht gebeugt, ſondern geſtreckt earn 
ſollen aber die Lenkſtangengriffe ſo leicht führen 
wie die loſe Fauſt des Reiters die Zügel. Die 
richtige Balanze wird nicht durch Anklammern 
an die Lenkſtange, ſondern durch ruhigen Sitz im 
Sattel und durch „Mitgehen“ bei ſeitlichen Be⸗ 
wegungen und Kurven erreicht. Durch Gewichts⸗ 
verlegung im Sattel wird, wie heim Reiten, die 
Wendung, die Volte, das Changiren vorbereitet, 
und auch das Abſitzen findet entſprechend dem⸗ 
jenigen beim Reiten ſtatt. Fur beſonders wichtig 
hält Dr. Siegfried eine zweckmäßige Doſirung, 
durch welche das „Radreiten“ erſt ſeine volle Be⸗ 
deutung als Kurmittel erhält. Allgemeine Vor⸗ 
ſchriften über das Tempo genügen nicht; die An⸗ 
gan! der Pedal⸗Umdrehungen innerhalb einer 
Minute muß vorgeschrieben werden und nöthigen⸗ 
falls an einer auf der Lenkſtange aufgeſchnallten 
Sekundenuhr kontrollirt werden. Bei eintretender 
Athembeſchleunigung ſoll ſofort abgeſeſſen werden. 
olchen Vorausſetzungen zieht Dr. S. das 
Radfahren vielen anderen mediko⸗mechaniſchen 
Apparaten vor, und er empfiehlt es für die meiſten 
chronischen, ſtationär gewordenen Erkrankungen 
in jedem Alter. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
———— — ———ů —x—ꝛ— — ꝓ—äI—ṽ— — 
„Berlin, 5. Juni. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
Bon) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3011 Rinder, 6198 Schweine, 
1296 Kälber, 6737 Hammel. — Das Rinder⸗ 
eſchäft wickelte ſich ruhig ab. Schwere, ältere 
1155 waren vernachläſſigt. Es iſt nur un⸗ 
entlicher Ueberſtand zu erwarten. 1. 5 f 
2. 49—54, 3. 43—47, 4. 35--42 Mark für 100 Pfd. 


geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. Es iſt 
1. 56—59, ausgeſuchte 


Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 
rr. 2775, , ir. 550. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein, 


Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 
Schutzmittel. 

Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 

ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 
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Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen 
Konſiſtoriums in Danzig ſoll der 
Superintendenturverweſer Herr Pfarrer 
Haenel die evangeliſchen Hausväter, 
welche in der Bromberger⸗ und 
Fiſcherei-Vorſtadt und in den att« 
grenzenden Theilen der Culmer-Vor⸗ 
ſtadt bis nördlich zur Kirchhofſtraße 
einſchließlich beider Seiten dieſer 
Straße wohnen, über ihre Umpfar⸗ 
rung zur Altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde, und die evangeliſchen 
Hausväter, welche in der Neuen 
Jakobs⸗Vorſtadt wohnen, über ihre 


D Neustädtischer vr =; 


neben dem Königlichen Gene 


Malermeister, 


Umpfarrung zur Neuſtädtiſchen evan⸗ 2 aua E chi ii 1 = Bäckerſtraße 6. 
geliſchen Kirchengemeinde informato- = 2 1 5 
riſch hören. 3 er R 2 Reelles und leiſtungs fähiges Geſchäft. 
Breit den i. dm O für sämmtliche Herren - Garderobe, ]? 
Freitag den 11. Juni = b I - 
m, 1 2 = = = 2 } - 
im S ee Saal Is Rath = 6 h 1 St d 0 = — 5 N 
hauses ein Termin Su Herrn Pfarrer = koßes Lager m offen un uchen = cs — ] 
Haenel anberaumt, und laden wir ſowie 3 22 N AR =‘ 1 
hiermit die genannten Hausväter zum > 1 12 = an N \7 = 4 1 
Erſcheinen in dieſem Termine ein. — Kn 4 iR 2 22 N WB = % 
Thorn den 31. Mat 1897. 2 a = = \ 2 — 
Der Magiftvat. 2 1 Ss 5 ES = 75 „ 
— — — — — > , IN n Su; 2% \ 
Bekanntmachung. S Hosen, aletots, 8 15 ID „ 
Diejenigen Perſonen, welche im > 3 3 7 > 2 * 4 
angeben bes beer Sen, e Pelerinenmänteln, waſſerdichten Regenmänkeln. S > 
Feſtlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs = a — d 
7 4 S* 2 nn 
buden aufzustellen beabſichtigen, werden = Leicht Sommeranzü eu. Ja u tt 3 2 1:5 
e a n = 9 . 6 dh [ d ge 91 > = r . n n a O r m i 
eine von den Inſtituts⸗ bezw. Ver⸗ = einene S U 2 un 8 Urn - nHzu E 
einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen 2 ) 7 ‚ — * He. — N 
und bei der Kämmereikaſſe bei Be⸗ — um 0 g — Räder bieten Garautie für este Arbeit auf Grund 26 jähriger * 
ars der Erlaubnißgebühr vor⸗ S Radfahrer-Anzüge. = Erfahrung, ig her ee e mustergiltiger und gross- 7 
2 8 8 n 8 3 A 1 — artiger Einrichtungen. 
e e ber 8 den ar den Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. Wer Reparaturen sparen will ! 
Baal or 5 N der kaufe daher Brennahor. 8 ) 
orn Forſthaus, abzugeben, welcher ; 
e den bt Ae Alleinvertreter: Oscar Klammer, 1 
Der Magiſtrat Brombergerstrasse Nr. 84. 
Bekanntma un 1 Bindermuagen 3 meinem neuerbauten, mit allem , 
g. 14 8 Komfort eingerichteten Wohnhauſe N 
Die dem untmach 1 Große Anzahl billig zu verkaufen. Von wem, ſagt Mellien - und Seuinvanene d 
von dem hieſigen Kreisausſchuß als ff eueſte Bi d die Expedition dieſer Zeitung, Ecke ſind Wohnungen von 4, 5 e 
Sektionsvorſtand der weſtpreußiſchen n 50 u jer Ein paar ſchwarze Ziegenböche in been mit und ohne Stallungen ; 
I i tliche 8 ſſen⸗ angekommen. e nn b Ne iethen. 
Kart gehn Einzehung Der Beiträge A.-G. Hahn, Leihbücherei (kaſtrirt) für herrſchaftl. Kinderwagen | A, Lipinski, Bäckermſtr., Mellienſtr. i 
von den, dem Gemeindebezirk der »Lieferantin vieler Militär- u. Staatsbehürden. eee ſich e Möbl. Zimmer d 
Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gan — 4 1 * it Benfion fof 1 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle ges 0 g. en. 6 zu bermiethen 
Bird In e Vertreter: G. Peting’s Wwe., Wera, een. Fiicheritrafie Ar. 7. v 
Steuerhebeſtelle (Kämmerei⸗ X 5 9 „ Handlung, Herrſchaftliche Wohn jı 
Nebenkaſſe) Thorn. Gerechtestrasse 6. pi 1 nung, a 
gemäß 8 82 des Geſetzes vom 5. beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
Mai 1886, betreffend die Unfallver⸗ A (XXIX IOSDOSOGET nad) Vorſchrift vom Geh. Rath Proſeſſor Dr. O. Liebreich, hefeitigt binnen kurzer Zeit und allem Zubehör, iſt von ſofort 
ſicherung der in land- und forſtwirth⸗ as || Berdauungsbeichwerden, Sodbrennen, Magenverſchle zu vermiethen. a 
9 „ 9 ung 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten eh Schein-, sondern reeller bie Sinfetien. die ie ee ee de Nac 8e be an Mad 95 W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. d 
2 2 39 u empfehlen 0 ’ e und ähnlichen uſtänden 4 
der ben . dg dhe 58 Magenſchwäche tiven. Wreis „ Bl. 8 Mu tu Bl. 780 gl. J Buder d. J e © 
Juni 0 Fe 15 ha Sieden | 69 ne Sıhering’s Grüne Apotheke, Sa 15 r III. Etage an | N 
zur Einſicht der Betheiligten ausliegen, 8 ederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. zu vermiethen. Nu. Chliebowski. 
was hierdurch bekannt gemacht wird. Man verlange ausdrüduch MR Schering’s Pepün-Eſſenz. mu 9 
Thorn den 1. Juni 1897. 38 u eines anderen Unternehmens gebe mein ge hier In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. ine freundliche ie ri 
2 J heken, 0 beſtehend aus 3 Zimmern, Kid 9 
Der Magiſtrat. ax auf a meine Waarenbeſtände in u. Zubehör, 10 per ſofort zu vo 3 
eo we alanterie-, Bijouterie-, Alfenide- then 0 N 
Bekanntmachung N % miethen Breiteitt. 39. 
8 Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo 63030 AN W SNN in möbl. Zimmer von ſogleich 
! } k ? — zu 
A BR Sana Klee bene einzeine Kravatten, Fächern. Schirmen, 8 E 12 Tuchmacherſtr. 20. K 
mpfär enladungen au PR 75 2 8 - 7 
der ferbahn an unfern ferbahn, Stöcken. Hänge. und Tischlampen 2 In sauberster Ausführung liefert Herrſchaftlice Wohnung b 
Spediteur, Herrn Gottlieb Riefflin, a son rt pe unn ene en ons — sehnell und billig: 7 Zimmer nebſt Zubehör, G t 
3 Anſuchen gerichtet wird die ünſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 4 * 0 ubehör, Garten, 8 
9 vor Elnloſung der Fracht N x Gelegenheiisgeschenke 0 ® Mice ee e ee 
ö n Fracht halber ſofort zu vermiethen. 0 
briefe herauszugeben, ſo machen wir | 1. N B 5 ruße 98 
iermit bekannt, daß 8 des und praktiſcher Gegenſtände. | Nass, Brombergerſtraße 98, U 
r üerbahn 8 Für Vereine große Auswahl von Preiſen! | \i ; In meinem Haufe Vacheſtr. 17 ift eine n 
die Aushändigung der überführten e Um gütigen Zuspruch bittet PL 3 | isitenkaren, herrſchaftliche Wohnung N 
Sendungen beziehungsweiſe die An⸗ J Kozlowski Breiteſtr 35 . N von 6 Zimmern meln Zubehör in der 9 
7 5 id ee 1 1 dr 7 8 > . | Einladungskarten, 3. Etage Pe Ottober AH 5 | * 
an die reſſaten nur 1 or- } 7 7 
err g . S B 5 
zeigung des quittirten Fracht- K IOORT SDIODOODSOTZT 4 | Gratulationskarten N eee . 3 
briefes und nach vorheriger Feſt⸗ ’ Eine Wohuung Zimm. Küche 1 
an 45 e der Sendung . ® 0 Geburts ® a he be 2 und ee 1 
ſelbſt mit dem Frachtbriefe erfolgen N Ni Aff dt Om Er IR 
darf und daß bei Zuwiderhandlungen u NDR \ v4 
der Uferbahn- Spediteur in eine Kon⸗ Verlobungs- U nd. ) nt | 
ante 6 — Die Le 2 5 > 
Nichtbeachtung er vorgedachten u 2 2 7 [ 1. Etage, 
Reglementäbefti hat wiederholt n ii =) i N N err 5 nun 
e., fainste Marke für 1887. Vermälhlungsanzeigen !berfänf, ehrt er 
Veranlaſſung geachen und | Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. N 0 ER s 8 zu vermiethen. W. Busse. 
aben wir daher Herrn Riefflin die Dr F = == m 
N 8 8 ine möbl. Woh., Stube u. Kab., pt., v. 
un J ee 3 ebr. ranz, ein. vermielhen. Marienftr. 9 ! 
ai jelbitftändige Deffnen eines Königsberg i. Pr. C. Dombrowski ohe uch . ee Ede Stroband? : 
agens, das neuerdings in einem raße, iſt von ſofort eine 
d v fen w. arm eee, N Katharinen- u. Friedrihstr.Böke. , Parterre-Wohnung 
rechtlich verfolgt werden. 2 u I 
Thorn den 1. Juni 1897. Preisen. . die ſich eventl. zu einem Geſchäſt 
A eignet, zu vermiethen. 
„Der Magiſtrat. Verkauf von 3 uh n A telier RU U War V Est NG eb ene en 1 
c 
Baumwollwaaren |... Sommerfeld, mie einfach Verſeungshalber 
zung I 
6 — Mellienſtraße Ar. 100, 1. Et. werden Sie ſagen, wenn Sie iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter N 
N Nineralwaf er 5 eigener Druckerei. Künſtliche Gebiſſe nützliche Belehr. über neueſt. Kleefeld bewohnte 3. Etage, 1 
m 2 Du Mutter liegen in meiner Niederlage | mit auch ohne Kautſchuckplatte. ärztl. Frauenſchut e: Jagd-Joppen, Zimmer, Küche und Zubehör, per 1- 
2 „in ſtets b A. Böh $ lol h operati leſen. X.Bd. gratis, als Brief Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ * 
* friſcher Füllung — ee Pr Rap mens ole 30 N U ationen. gegen 20 Pfg. für Porto. Haus- Joppen, ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6- 0 
© demie 8 W. Spindler. Plomben von 2 Mk. B. Oschmann, Konftanz, M. 22. Reise-Mäntel, Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. | 9 
* ei — PR FETTE TE TTS RR TEE 
2 (tftädtifcher Markt Nr. 12 iſt eine N 
s| Anders & Co. DSS See eee are, e e ee 
. 22 g, 2. Etage, | 
E 55 Schlafröcke etc. preiswerth zu vermiethen. £ 
A empfiehlt EEE eee | J 
7 2 ine Wohnung von 5 Zim. u. une U 
ere . Beflowitz, Thorn, Seglerſtr. 27. = Bie, mern | 
22 3 8 alber v. ſof. is z. 1. ſitbr. er. | 
5 Delz- 1. m H ene 2 > + Thorn Artushof. 2785 annehmb. Preis zu ven u) 
2 u erfragen in der Expedition 
2 |... Sachen Wegen der A Saison verkauf ich Du Wohlen u | 
24 Garantie a Aeta rn mit auch ohne Penſion zu vermie hel, u 
8 angenommen. q» Dee ee N d Schuhmacherfir. 1. 9 
2 0. Scharf, 5 Für un jet Een möbl. Zim. n. Kab. u. Vurſchengel⸗ hi 
w ürlihnermeifter, kann ich die hier beliebten Marken zu verm. Zachenzahe ll. ek 0 
8 Breiteſtr. Nr. 5. als 5 100 re 4,75 Mt E. möbt. Zimm Ib Bäcerftr 13.4 0 
E 111 2 u 5 1 
J Etwaige Reparaturen bitte gleich zu ganz besonders; billigen streng festen Preisen. Nr. 16 und 17 empfehlen. 3 
au 1 8 SO ; Paul Walke, Brückenſtr. 20. et E N 
in möbl. Zimm. ne abinet un Ä DE ET TA TER rr 
& Burſcheng. z. v. Bacheſtraße 12, 1. ID SSS SSS S SD YA ON. ET 1 vermiethet A. Stephan. N 
e 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


’ 3 
— el — 


